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der

THEOLOGIE,
Nach

Anleitung der der Grundlegung
vorgeſetzten Tabelle.

Jt Jpeologie, oder Chriſtli
che Glaubens Lehre iſt eine

ſolche Lehre, die nicht nur zu er
kennen giebet J.wer GOtt ſey,

nach ſeinem Weſen, Eigenſchaf

eine iede Perſon vornemlich geoffenbaret habe:
ſondern auch II. wie, oder durch was fur Mit
teli, und in was fur Ordnung der zuerſt in Un
ſchuld erſchanene, aber in Sunde und von GOtt
abgefallene Menſch wieder konne mit GOtt
vereiniget werden und bleiben, hier in der
Zeit und dort in der Ewigkeit.

A Des



2 E.rſten Theils J. Articul.

Des erſten Theils
J. Articul.
Von der

Erkentniß GOttes,
nach ſeinem Weſen, Eigenſchaften

und Perſonen.
Die naturliche, oder von GOtt allen Men
ſchen in die Natur eingepflantzte Erkentniß
OOttes iſt nichts anders, als ein noch uber—
bliebenes Funcklein von dem Licht des uns an

erſchaffenen Gottlichen Ebenbildes, vermoge
deſſen, wie auch aus den herrlichen Geſchopfon
und deren wunderbaren Erhaltung, Ordnung
und Regierung man erkennet, dan ein GOtt,
und derſelbe zu lieben und zu furchten ſey: da
durch aber zur Seligkeit nicht gelgngen, wohl
aber eine Handleitung daher zu einer hohern
Erkentniß, die heilſam iſt, haben kan.

Rom.n, 18. 19. 20o. GOttes Zorn vom Hinlnel
 wird offenbaret uber alles gattloſe Weſen und

Ungerechtigkeit ber Menſchen, die diet Wahr
heit in Ungerechtigkeit aufhalten. Denn daß
man weiſi, dan GOtt ſey, iſt ihnen offenbar,
denn GOTT hat es ihnen offenbaret; damit,
daß GOttes unſichtbares Weſen, das iſt, ſeine
ewige, Kraft und Golttheit, wird erſehen, ſo man

det



Von der Erkentniß GOttes,c. 3
des wahrnimmt an deu Wercken, uemlich an der

Shcopſung der Weit.
Die ubernaturliche Erkentniß GOt

tes iſt diejenige, welche a) durch die Erleuch—

tung des Heiligen Geiſtes von denen, welche
ſeiner Wirckung Raum geben, b) aus dem
Worte GoOttes erlanget, und wodurch GOtt,
vornemlich nach ſeinem liebreichen Willen von
unferer Seligkeit in Chriſto SEſu, recht und
heilſamlich erkannt wird,

a) Eph.i,i7. Der Gott unſers HErrn JESu
CoHyiſti, der Vater der Herrlichkeit, gebr ench den
Geiſi der Weisheit und der Offenbarung, zu ieiner
ſelbſt Erkentniß.ð) 2 Petr.n, i9. Wir haben ein teſtes Prophetiſches
Wort, und ihr thut wohl, baß ihr dnrauf achtet, att
auf ein kicht, das da ſcheinet in einem dunckeln
Ort, bis der Tag anbreche, und der Morgenſiern
anfgehet in eurrn Hertzen.

OoOtt iſt ein a) geiſtliches und b) unſicht
bares, c) ewiges, unveranderliches, ch all
machtiges, e) allwiſſendes, allweiſes, 5)
allgegenwartiges, n) wahrhaftiges, i) heili
ges, gerechtes, k) barmhertziges, l) emiges
Weſen, das aber. m) in dreyen unterſchicdli—
chen Perſonen. Vater, Sohn und Heiligem
Geiſte, ſich geffenbaret hat; und aller andern
guten Hinge Quell und Urſprung iſt.

a) Joh. 4, 24. GoOtt iſt ein Geiſt, und die ihn anbe
ten, dia muſſen ihn in Geiſt und in der Wahrheit
anbeten.

aciue/ iz. ic. Der Stlige und allein Gewalti

unn J



ge, der Konig alles Koönige und HErr aller Her—
ren, der allein Unſterblichkeit hat, der da wohnet
in einem Licht, da niemand zukommen kan, wel—
chen kein Meuſch acſehenhat, noch ſehen kan, dem
ſey Ehre und ewiges Reich, Amen.

e) Pſ. 1o2,26. 27. as. Du haſt vorhin die Erde ge—
grundet, und die Himmel ſind deiner Hande Werck.
Sie werden vergtheu, aber du bleibeſt, ſie werden
alle veralten, wie ein Gewand, ſie werden ver

wandelt wie ein Kleid, wenn du ne verwandeln
wirſt. Du aber bleibeſt, wie du biſt, und beine
Jahre nehmen kein Ende.

a) Eph. 3,20. Dem, der uberſchwenglich thun kan
uber alles, das wir bitten oder verſtehen, nach der
Kraft, die da in uns wircket.

e) Pſ.nzy,uenz. HERR, du erſorſcheſt mich
und kenneſt mich. Jch ſitze vder ſtehe auſ, ſo weiſ
ſeſt du es, du verſteheſt meino Gedantken von ſer—
ne. Jch gehe oder liege, ſo biſt du um mich, und ſie
Peſt alle meine Wege. Deun ſiehe, es iſt kein Wort
auf meiner Zungen, dar du, HErr, nicht alles wiſ
ſeſt. Du ſchaffeſt es, was ich vor oder hernach thue,
unt halteſt deine Haud über mir. Soiches Erkent
niß iſt mir zu wunderlich und zu hoch, ich kans nicht
begreifen. Woſoll ich hingehen vor deinem Geiſt?
Und wo ſoll ich hinniehen vor deinem Augeſicht?
Fuhre ich gen Himmel, ſo biſt du da, bettete ich mir

in die Holle, ſiehe ſo biſt du auo da. Nahme ich
Flugel der Morgenrothe, und bllebe aun aunerſten
Weer, ſo wurde mich doch deine Hand dahzlbſt tuh
ren, und deine Rechte mich halten. Sprache ich:
Finſterniß mogen mich decken, ſo muß die Nacht
auch Licht um mich ſeyn. Denn auch Fiuſterniß
nicht finſter iſt bey dir, und die Nacht leuchtet
wie der Tatz, Finſteruiß iſt wie das Kicht. Oonn

du



Von der Erkentniß GOttes ic. 5
du haſt meine Rieren jn deiner Gewalt, du wareſt
uber mir im Mutterieibe.
Roml ihzz. 34. O welch eine Tieſe des Reich—
thums, beyde der Weisheit und Erkentntß GOt
tes! Wie gar uſibegrriflich ſind ſeine Gerichte, und

unerſorſchlich ſeine Wege! Denn wer hat des
HErrn Ginn erkannt Oder wer iſt ſein Rathge
ber geweſen?

g) Vſ. izo,i3. Siehe oben lit. e)
n) aB. Moſ.34, HERR, HERR GOCT,Hbarumhertzig und gnadig;z und geduldig, und von

groſſer Gnad und Treue, der du beweiſeſt Gnade
in tauſtud Glird, und vergiebeſt Miſſethat, Uber—
tretunij und SGulibe re.

i) Pſ. q, 5.6.7. Du biſt nicht ein GOtt, dem gottlos
Wieſen gefallt, wer bbſe iſt, bleibet nicht vor dir.

Die Ruhmredigen beſtehen nicht vor deinen Au
gen, du biſt ſeind allen ubelthatern. Du bringeſt

die rugner um; der HErr hat Greuel au den Blut
gierigen und Falſchen.

h) 2BeMaſ. 34. 6. 7. Giehe lit. li)H B. Moſ.4, 4. Hore Jſtael, der HERNR unſer
Gatt iſt ein einiger HERR.

mjPſ.ziis. Der Hinüuel. iſt durchs Wort des
HENRN gemacht, und alle ſein Heer durch denGejſt ſeines Mundes.

 Johre,7. Drey ſind, die da zeugen'im Himmel:
Der. Vater, das Wort, und der Heilige Geiſt, und

dieſe Drey ipd eins.

Die Ewigkeit GOttes iſt diejenige Eigen
ſchaft, nach welcher er zu ſeyn nie angefangen
hat, auch nie zu ſeyn aufhoren kan.
Dir Unveranderlichkeit GOttes iſt die

lenige Eigenſchaft, nach welcher er in ihm ſelbſt

Az3 kei



6 Erſten Theils J. Articul.
keinem Wechſel oder Veranderung unterwor.
fen, ſondern zu allen Zeiten einerley, und eben

derſelbe iſt.
Die Allmacht GOttes iſt diejenige Eigen

ſchaft, nach welcher er alles was er will, ohne
Ausnahme, thun kan, oder kein Ding ihm un
muglich iſt.Die Aliwiſſenheit  GOttes iſt diejenige
Eigenſchaft, nach welcher er alle Dinge, auch
die verborgenſten Gedancken und Bewegungen
des Hertzens, gantz genau und gewiß weiß und
erkennet.

Die Allweisheit GOttes iſt diejenige Eia.
genſchaft, nach welcher er alles verſtehet, wohl
regieret und ordnet, und ſeinen Rath unfehl
barlich und herrlich hinaus zu fuhren weiß.

Die Allgegenwart GOttes iſt diejenige Ei.
genſchaft, nach welcher er als ein unerinaßlicher

Geiſt nach ſeinem Weſen aller Orten wahr«
haftig und kraftig zugegen iſt.

Die Wahrheit GOttes iſt diejenige Ei
genſchaft, nach welcher er ſeine Verheinungen
und Drohungen zu ſeiner Zeit gewiß und kraf-

tig erfullet. 0Die Heiligkeit GOttes iſt diejenigg Eigen
ſchaft, nach welcher er von allem Creatüurli
chen Begriff unendlich abgeſondert, in ihm ſelbſt
aber vollkommen ſelig, gut, fromm, rein und
ohn alle Sunde iſt, auch nichts, als was gut

Die
und ohne Tadel wircken kan.



Erſten Theils Il. Articul. 7
Die Gerechtigkeit GOttes iſt diejenige Ei

genſchaft, nach welcher er. das Gute, liebet und
belohnet, das Boſe aber haſſet und ſtrafet.

Die Gutigkeit und Barmhertzigkeit
GOttes iſt diejenige Eigenſchaft, nach wel
cher er ſich in Liebe, Wohlthun und Erbarmen
über alle ſeine Geſchopfe, ſonderlich die Men
ſchen, am ſonderbarſten uber die Bußfertigen
und Glaubigen, ausbreitet.

Der ſi. Articul.
Vaon der

Schopfung.
Die Schonfung iſt ein Werck des Dreyei

nigen a) GOttes, da h) durch deſſen bloſſen
allmächtigen Willen c) in ſechs Tagen Him
mel und Erde, und dh alles, was darinnen
iſt, e) es ſey ſichtbar oder unſichtbar, ſ) ſein
Weſen empfangen hat, zur Offenharung und
Verrherlichung ſeiner unbegreiflichen Maje—
ſtat, Allmacht, Weisheit und Gutigkeit, und
zum Nutz und Beſten der Menſchen.

a) Eſa. 44,24. So ſpricht der HErr, dein Erloſer,
der dich von Mutterleibe hat zubereitet: Jch bin
der HErr, der alles thut, der den Himmel ausbrei
tet allein, und die Erbe weit machtt ohue Gehul—

fen. add.c. 45, 18.
Mal.a, 1o. Haben wir nicht olle Einen Vater? Hat

uus nicht Ein GOtt geſchaffen.

A4 b)Hebr. S



8 Ettſten Theik llI. Articul.
bb) Hebr. n, z. Durch den Glauben mercken wir daf

die Welt durch GOttes Wort ſertig iſt, daß alle,
was man ſiehtt, aus nichts worden iſt.

c)i B. Moſ.n. dat gautzt Capitel.
yſ. io4. gantj.

d) Jop. ,3. Alle Dinge fint durch daſſelbige (Wort, den
Sohn GoOltts) gimachet, und ohne daſſelbe iſt
nichts aemacht, was gemacht iſt.

e) Col.i,is. Durch ihn, (durch Chriſtum iſt aller gr
ſchaffen, das in Himmel uud auf Erden iſt, dat
Sichtbare und Unnchlhare, btyde die Torontn und
Herrſchaften, und Fürſtenthumen und Obrigketten;
es iſt alles burch ihn und zu thm geſchaffen.

E) Rom. /r7. GOtt tufet dem, das niht iſti, daß es

ſeh. ue
Der ſij. Artieul.

Sonihen
ſozuran unn C Aſon ſ νv

Culii uuv VPiril —ihelll.
Die guten Engel iſind a) Geiſter, b) er.

ſchaffen von dem Dreyeinigen GOtt in groſſer
Weis heit und Heiligkeit, in einer c) ſehr groſ
ſen Anzahl und d der allerſchonſten Ordnung:
welche e) ihn, als ihren Schopfer loben, und
demſelben dienen, auch f) die Menſchen, vornem.

lich die Frommen, in allen Standen bewahren,
und in dem anerſchaffenen guten Stande be«
kraftiget und ſelig ſind.
a) Hebr. niq. Sind die Engel nicht alzumal dienſi

bare Geiſter, ausgeſandt zum Dienſt, um hexer
willen, die ererhen ſollen die Setligleit? 5* 9 vſ.

Iuui



Von guten und boſen Engeln. 9
b) Pſ.io4, 4. Der du macheſt deme Engel zu Winden,

und deine Dientr zu Fenerflammen.
Col.i,6. Ourch ihn iſt alles grichaſſen, das im Himmel

und auf Erden iſi, das Sichtbart und Unſichtbare,
beydt die Thronen und Herrſchaften, und Furſten
thumen und Oberkeiten, es iſt alles durch ihu, und

u ihm geſchaffen.
Yſ. 33,6. Det Himmel iſt durchs Wort des HErrn

gemacht, und alli ſein Heer durch den Geiſt ſeintt
Mundes.c) Dan.7, io. Tauſend mgl tauſenb dieneten ihm, und

zchen hnudertmal tautend ſtunden vor ihm.
dqEbh.i ai. Chrlſtus iſt gelent iur Rechten GOttet

im Himmel, uberalle Furſtenthuue, Gewalt,
Macht, Herrſchaft, und alles, was aenannt maq
werden, nicht allrin in dieſer Welt, ſondern auch in
dir zukunftigen.

Dan. io, iʒ. Slehe, Michäel, der furnehmſten Furſien
einer,kam mir zuHulfe, da behielt ich den Sieg bey
den Kodunigen in Perfien.

e)Job. ze.7. Wo wareſt du, da mich die Morgenſter
ne mit einander lobeten, und jauchzeten alle Kiu

der. GOttet
yſ. io3. 26. ai. Lobet den HErrn, ihr ſeine Engel, ihr

ftareken Helden, dle ihr ſeinen Befehl ausrichtet,
daß man hore die Stlmme ſeines Worts. Lobet
den HErrn alle ſtine Heerſcharen, ſeine Diener, die
ihr ſeinen Willen thut.

Eſ.G, 2. 3. Seraphim ſiunden uber ihm, 'ein iegli—
licher hatte ſeche Flugel: Mitzween deckten ſie ihr
Antlitz, mit zween deckten ſie ihre Fuſſe, und mit
zween flogen ſie, und einer rief zum andern, und

ſprach: Heilig, heilig, heilig iſt der HErr Zeba
oth, alle Lande ſinb ſeiner Ehren voll.

9) Yſ. en, in. as. Er hat ſeinen Engeln befohlen ů—
vrr bir, daß ſie dich behuten auf allen deinen We.

a ten,



10 Erſten Theils ill. Artieul.
gen, daß ſie dich auf den Handen tragen, und du dei

nen Fuß nicht an einen Stein ſtoſſeſt.
Die boſen Engel ſind ihrer Natur nach

auch a) Geiſter und von dem Dreyeinigen GOtt
gleichfalls erſt gut geſchaffen; ſind aber b) von
ihm abgefallen, und alſo aus auten, weiſen, hei
ligen und ſeligen; boſe, argliſige, unreine, lu.
genhaftige und c) unſelige Geiſter und Widerſa
cher GOttes und der Menſchen geworden.

2) Eph. 6,i2. Wir haben nicht mit Fleiſch und Blut
zu kampfen, ſondern mit Fürſten und Gewaltigen,
nemlich mit den Herten der Welt, dle in der. Fin
ſterniß dieſer Weit herrſchen, mit den boſen Gei
ſtern unter dem Himmel.

b) Joh. 8, 44. Der Ceufel iſt ein Morder von An
fanq, und iſt nicht beſtanden in der Wahrheit: Deun
die Wahrheit iſt nicht in ihm. Wenn er die kugen
redot, ſo redet er von ſeinem eigenen, denn er iſt ein

Lugner, und ein Vater derſelbigen.
2 Petr.2, 4. GOtt hat der Engel, die geſundiget ha—

ben, nicht verſchonet, ſondern hat ſit mit Ketten der
Finſterniß zur Holle verſtylleu und ubergeben, duß
ne zum Gericht behglten werden.

Judav. 6. Die Engel, die ihr Furuenthum nicht be

hielten, ſondern verlieſſen ibre Behauſung, hat er
behalten zum Gericht.des groſſen Tages, mit ewi

gen Banden in Finſterniß.
c) i Petr., Senyd nuchtern und wachet: beun euer

Widerſacher, der Teufel, gehet umher wie ein brul
lender Lowe, und ſuchet, welchen er verſchlinge, dem

wiberſtehet feſt im Glauben.
Upoe.ia,io. Run iſt das Heil, und die Kraſt, und

das Keich, und die Macht unſers GOttes ſeints
Chri



Erſten Theils IV. Articul. un
Chriſtus worden, weil der Verklaner unſerer Brü
der verworfen iſt, der ſit verklaget Tag und Nacht
vor! GOtt.

Der 1V. Articul.
Vo drn e

Vorſehung GOttes.
Die Gottliche Vorſehung iſt ein Werck

bes a) Dreyeinigen GOttes, durch welches der—
ſelbe h) alle Geſchopfe, ſonderlich aber c) die
Menſchen, und am ſonderbarſten q) ſeine glau-
bige Kinder en erhalt, in und mit ihnen wircket,
und alles nach ſeinem Willen regieret, ſo gar

auch das Woſe ſelbſt zum Guten richtet: alles
zur Ehre ſeines Namens, und der Menſchen,
ſonderlich der Frommen, Beſten.

a) Joh.g, 17. Mein Vater wircket bisher, und ich wir
cke auch.Pſ. 366. 7.8. HErr, deine Güte reichet ſo writ der
Himmel iſt, und heine Wahrheit, ſo weit die Wol
cren gehen. Deine Gerichtiakeit ſtehet wie die
Berge GOttes, iund dein Recht wie groſſe Tiefen.
HErr, du hilfeſt beyde Menſchen und Viche.
uGzie theuer iſt deine Gute, GOti, daß Menſchen.

Ninder unter dem Schatten deiner Flugel trau.

en.b) Weish. ia, ia. Es iſt auſſer dir kein GOTT, der du
ſorgeſt fur alle, auf daß du beweiſeſt, daß du nicht

unrecht richteſt.Myatth. io, 2o. Kauft man nicht zween Sperlinge

um einen Pfennig? noch ſallt derſelben keiner aut
it Erde, vhn turen Vater.

Matth.

J

r E



i2 Erſten Theils lV. Auticul,
Matth.6,26. Sehet die Vogel nuter dem Hinimel

an. Sie ſaen nicht; ſie erndten micht, ſie ſummlen
nicht in die Scheuren, und eüer himmliſcher Vater
nehret ſie doch.v.28, 28. Schauet die Lilien auf dem TFelde, wie ſie
wachſen. Sit arbeiten.uicht, auch ſpinnen ſie nicht.

Jd ſeteetun ennn aneſee
qgen eins.c) Matth.5, a. Gott laſet ſeine Sonue aufgehen

uber die Boſen und uber die Guten, und igſſet reg
nen uber Gerechte und Unnerechte.“

a) Matth 6, z2. Euer hinmnliſchet Vatir weiß, daf
ihr des alles bedurſet.Pſ. zz,u. Siche, des HErrn Auge uehet auf die, ſo

ihn furchten, die anf ſeine Gute honen,e) Pſ. i1o4,273o. Es wartet alles aüf dich, daß du

aihnen Speiſe gebrſt ju ſeiner Zeit.“ Abaun du ih
nen giebeſt, ſo ſammlen ſie d wann du deine Hand
aufthuſt, ſo werden ſie mit Gut gkſattiget. Verbir
geſt vn dein Angeſicht, ſo erichrecken ſie: du nimmeſt
weg ihren Othem,w verggehen fie; und werden wie

der zu Staub. Dulaffeſt aus deiülen Othenrt, ſo
werden ſie geſchaffen, und verneuerſt dir Geſtalt der
Erben.Pſ. 145, 5. 16. Aller Auaen warten auf dich, und du

giebeſt ihnen ihre Speiſe zu jeintr Zeit, du thuſt
beine Hand auf, und erfulleſt aues, was lebet, mit
Wohlgefallen.

Pſ. 65, 10. u. a. Du ſucheſt das Land neim, und
waſſerſt es, du machen et ſehr rech. GOTTES

n

hen
Brunnlein hat Aa ert die Fulle, du laſſeſt ihr Ge-
trayde wohl gerat „denn alſo baueſt du] dae
kand. Du tranckeſt ſeine Furchen „und feuchteſt
ſein Geyflugtes, imit Regen machſi du es weich, und
ſegueſt ſein Gewachſe. Du kronetſt, das Jahr mit

deinem



Von der Vorſehung GOttes. 13
 deinem Gut, und deine Fußſtapfen triefen von

Fett.yſ—- i04, 10-- i2. Du laſſeſt Brunnen quellenh in
den Grunden, daß die Waſſer zwiſchen den Bers

gen hinflieſſen. Daß alle Thiere auf dem Felde
trrincken, und das Wild ſeinen Durſt loſche. An

denſelben ſttzen die Vogel des Himmels, und ſin—
gen unter den Zweigen. Du teuchteſt die Bergo

von oben her. du matheſt das Land voll Fruchie,
die du ſchaffeſtt. Dulaſſeſt Gras wachſen für das
Vieh, und Saat zu Nutz den Menſchen, daß du
Brodi ans der Erden bringeſt. Und daß der Wein

erfrene des Menichen Ghertz und ſeine Geſtalt
ſchon werde vom Oetit, und das Brodt des Men

ſchen Hertz ſtarke. Daß die Baume des HErrn
voll Safts ſtehen, die Cedern Libanon, dieter ge
vflantzet hat. Daſelbſt niſten die Vogel, und die
Reiger wohnen auf den Tunnen. Die hohen Ber
ge ſind der Gemſen Zuflucht, und die Steinklufto
der Cauinichen.

Pſ.147.22511. Der den Himmel mit Wolcken ver—
dectet und giebet Regemauf Erden, der!Gras auf
den Bergen wachlen laſſet Der dem Vieh ſein
eutter girbt; den jungen Raben, die ihn aurnfen.

Er hat nicht Luſt an der Gtarcke des Roſſet, noch
Gttallen an iemandes Beinen. Der HErr hat

Gefallen an deuen, die ihn fürchten, die auf ſeint
Gute hoffen.

Ap. Geſch. 14,7 Und zwar hat erlſich ſelbſt nicht
unbezeuget gelaſſon, hat une viel Gutes gethan,
und von Himmel Regen  und fruchtbare Zeiten
aegeben, unſere Hertzen erfullet mit Speiſe und

s renden.ap. Wilh.iz,26 5. al  u hot geniacht, daß von

einemlut aller MNenſchen Geichlrtht auf dem gan.
Ken Erdbeyrl mohnin, und hat Ziel geſetzt, zuvor

i J verſinue
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Job. io, 8.-12. Deine Hande haben mich atarbei
b

verſehen, wie lanat und weit ſie wohuen ſollen, daß
ſie den HErrn ſuchen ſolten, ob ſie doch ihn fuhlen
und finven mogten, und zwar: Er iſt nicht ferne
von einem ieglichen unter unt. Denn in ihm le—
ben, weben, und ind wi.

tet, und gemacht alles, was ich um und um in, und
verſenckeſt mich ſo gar. Gedencke doth, daß du
mich aus Leimen gemacht haſt, und wirſt mich
wieder zur Erden machtu. Haſt du mich nicht wie
Milch gemolcken, und wie Kaſe laſſen gerinnen?
Du haſt mir Haut und Fleiſch ange ogin, mit Bei
nen und Adern haſt du mich zuammen gefuget.
Leben und Wonlthat haſt du an mir gethan, und
dein Aufſehen bewahret meinen Othem.

Pſ.izo, 142518. Jch dancke dir daruber, daß ich
wunderbarlich gemacht bin, wunberbarlich ſind
deine Wercke, und das erkennet meine Seele wohl.

Es war dir mein Gebeine nicht verhohlen, da ich
im Verborgen gemacht ward, da ich gebildet ward
unten in der Erde. Deine Augen ſahen mich, da ich
noch unbereitet war, und waren alle Tage auf dein
Buch geſchrieben, dir noch werden iolten, und der
ſelben keiner da war. Aber wie koſtlich ſind vor
mir, GOtt! deine Gedancken? Wie iſt inrer ſo ei
ne aroſſe Summe? Soltr ich ſit zehlen, lo wurdo
ihrer mepr ſeyn, deun des Sandes. Wann ich auſa

waache, bin ich noch ber dir

Der V. Articul.
Von deEwigen Gnadenwahl.

Die Gnadenwahl iſt eih ſJolches Werck

GOt



Von der ewigen Gnadenwahl. 15

GoOttes, durch welches er an von Cwigkeit her
aus dem in der Zeit gefallenen, aber aus ſeiner
unverdienten Gnade und Barmhertzigkeit durch
ChHriſtum wieder erloſeten und zur Seligkeit
ernſtlich berufenen menſchlichen Geſchlechte,
diejenigen, b) welche er zuvor geſehen hat, daß
ſie an Chriſtum ihren Erloſer glauben, und in
ſolchem Glauben beſtandig beharren wurden,
um dieſes ſeines Sohns willen, in Anſehung
ſolches ihres Glaubens, und alſo nicht aus ei
nem bloſſen Rathſchluß, c) zum ewigen Leben
erwahlet hat.

a) Eph.n,4.5. 6. GOtt hat uns erwahlet durch
Chriſtum, ehe der Weit Grund geleget war, daß wir
ſolten ſeyn heilig und unſtraflich vor ihm in der Lie
be, und hat uns verordnet zur Kindſchaſt gegen ihm
jelbſt, durch JEſum Chriſt, nach dem Wohlaefallen
reines Willens, zu Kob ſeiner herrlichen Gnade,
vurch welche er uus hat angenehm gemacht in dem

Geliebten.
b) Rom. 8, 28. 29. go. Wir wiſſen, daß denen, die

GOtt lieben, alle Dinge zum beſten dirnen, die
nach dem Vorſatz berufen ſinad. Denn weiche er
zuvor verſehen hat, die hat er auch verorduet, daß
ne gleich ſeyn ſolten dem Ebenbilde ſeines Soh
nes, auf daß derſelbjige der erſtgebohrne ſey uuter
vielen Brudern. Welche er aber verordnet hat,
die hat er auch berufen: welche er aber berufen hat,
die hat er auch gerecht gemacht; welche er aber hat
gerecht gemacht, die- hat er auch herrlich ge

macht.6) 2 Tim. 1,9. GHtt hat uns ſelig gemacht „und be

ruffn mit elnem heiligen Ruf, nicht, nach unſern
Wen

L



16 Erſten Theils VI. Artienl.
Wercken, ſoadern nach ſeinem VBorſatz und Gua

de, die uns gegebin iſt in Chriſtb JEſu, vor der
Zeit der Weltc) a Theſſez, 1z3. Wir ſollen GOtt dancken allezeit
um cuch, geliebte Bruder von dem HErru, daß
ench GAtt erwahlet hat von Aufang zur Seligkeit,
in der heiligung des Geiſtes, und im Glauben der

Wahrhrit.

Der Vi. Artieul.

Von her

Perſon Chriſti.
JeEſus Chhriſtus iſt diejeniae Perſon, ſo da

beſtehet aus zwo Naturen, der Gottlichen,
welche er durch eine a) ewige Geburt vom Pater
empfangen, und alſo nach derſelben deſſewb) ei
gener und e) eingebehrnen Sohn, folglich wah
rer d) GOtt, und mit dem Vater e) aleiches
Weſens, f) Macht inid. g) Herrlichkeit iſt:
und der Menſchlichen, nach weicher er von
dem h) Heiligen Geiſt jn dem Leibe der Jung
frauen Maria empfangen, und demnath ein
wahrer i) Menſch und k) mit uns gleicher Na
tur geworden iſt; auch fo gar auf eineZeitlang
unſerer I) Schwachheiten, m) die Sunde aus
genommen, ſich theilhaftig geinachet hat. Wel
che zwo Naturen in ihm durch eine perſonliche

Veta



Von der Perſvn Chriſti. 17
Vereinigung dermaſſen a) genau mit einander
verbunden ſind, daß o) eine der andern ihre Ei
genſchaften mittheilet, und ſie beyde nur Eine
werſon ausmachen: welche, gleichwie ſie zugleich
GOdtt und Menſch, alſo auch der einige Mittler
iſt zwiſchen GOtt und den Menfchen.

a) Pf.a,5. Ich wil von einer ſolchen Weiſe vredigen,
daß der HEtrr ju mir geiägt hat: Du biſt mein
Sohn, heute hab igh dich gejeuget:

b) Röm.8, z. GOit nat ſeines eigenen Sohnes nicht
verſchonet, ſondern hat ihn fur ung alle dahin gege

dben.t) Joh. J16. Ailſo hat GDOitt die Weit geliebet, daß
er ſeinen eingebohrnen Gohn gab, aun daß alle, die
an ihü glauben, nicht verlohren werden, ſonderu
dat ewige Lebein habeli.

q) Joh.iji.2.3.. Jiu Aufang war das Wort, und das
Wort war bey Gott, und GOtt war das Wort.
Daſſelbige war im Aufaug bey GOtt. Alle Dinge
ſind durch daſſelbige gemacht, und ohne daſſelbige
iſt nichts gemacht, was gemacht iſt.

Röm.95. Chriſtus koinmt her aus den Vatern, nach
bem Aletiſch, der da iſt Gohtt uber alles, gelobet in
Ewigkeit.iJoh., ao. Wir wiſſen, daß der Sohu GOTTES
kommen ift, und hat unz eiuen Sinn geaeben, daß
wir erkennen den Wahrhafftigen, und ſind in dem
Wahrhaftiget, in ieinem Soon. JEſu Cehriſtd:
Dieſer iſt der wahrhaftiga GOlt und das ewige ke
ben.

e) Joh. 16, z0. Ach uuh bet Vater ſind eins.
Heb.i,z. Weliher, hutemal er in dir Glant ſeiner

Herrlichteit, und dat CEbenbild ſeines Weſens,
unb tragt alle Dinge nitt ſeinem kraſtigen Wort/

uUnd hat genacht die Reinigung unſerer Gunde

SO durch



18 Erſten Theils VI. Articul Cap.i.
durch ſich ſelbſt, hat er ſich geſetzt zu der Kechten der
Majeſtat in der Hohe.

E) Joh. 5,7. Mein Vater wircket bisher, und ich
wircke auch.

g) Joh.i7,5. Und nun verklare mich, du, Vater, bey
dir ſelbſt, mit der Klarheit, die ich bey dir hatte, ehe
die Welt war.

k) Luc.i, zi. z2. zz. Giche, du wirſt ſchwanger werden
im Leibe, und einen Sohn gevaren, deß Namen
ſolt du JEſus heiſſen. Der wird groß, und ein
Sohu des Höchſten genennet werden, und GOTT

der HErr wird ihm hen Stuhl ieines Vaters Da
vids geben,, und er wird ein Konig ſeyn uber bas
Haus Jacob ewiglich, und- ſeines Konigreichs
wird kein Ende ſeyn.

v. zz. Der Heilige Geiſt wird uber dich kommen, und
die Kraft des Hochſten, wird dich uberſchatten.
Darum auch das Heilige, das von dir gebohren
wird, wird GOttes Sohn genennet werden.

z)n Tim.e2,. Es iſt Ein GOtt und Ein Mittller zwi
ſchen GOtt und den Menſchen, nemlich der Menſch

Chriſtus JEſus.x) Hebr. 2, 14. i5. 16. Nachbem nun die Kinder

Fleiſchund Blut haben, iſt ers gleicher maſſentheil
haftig worden, aum daß er durch den Tod die
Macht nahme dem, der des Todes Gewalt hatte,
das iſt, dem Teufel, und erldſete die, ſo durch Furcht

des Todes im gantzen Leben Knechte ſeyn muſten.
Denn er nimmt niraend die Engel an ſich, ſondern
den Saamen Abraha nimmt er an ſich.

h Hebr.2, 17.i8. Daher muſte er aller dinge ſeinen
Brudern gleich werden, auf daß er barmhertzig
wurde, und ein treuer Hoherprieſter vor GOtt, zu
verſohnen die Sunde des Volcks. Denn darinnen
er gelitten hat und verſucht iſt, kan er helffen denen,

die verſucht werden.
 e Ê



Cap.Il. Von Chriſti Mittler-Amte. 19
m) Hebr. 4,15. Wir haben niecht einen Hohenprie

ner, der nicht konte Mitleiden haben mit nnſerer
Schwachheit, ſondern der verſucht iſt allenthalben,
gleich wie wir, doch ohne Sunde.

n) Col. 2,9. Jn ChHrifto wohnet die gantze Fulle der
Gottheit leibhaftig

o) Gal. 4,4. F. Da die Zeit erfullet ward, ſandte
GoOtt ſeinen Sohu, gebohren von einem Weibe,
und unter das Geſetz gethan, auf daß er die, ſo un
ter dom Geſetze waren, erloſete, daß wir die Kinds
ſchaft enipfingen.

dip. Geſch. 2o,28. GoOtt hat ſeine Gemeiue durch
iein eigen Blumerworben.Matth. 28,18. Mir iſtgegeben alle Gewalt im Him

mil und auf Erden.

Der 1I. Articul.
VonChriſti MittlerAmte.

Der Mittler und Heyland der Welt,
Cqriſtus, iſt kein anderer, als a) JEſus von
Nazareth, welcher dafur durch das bh) Zeug
niß der Apoſtel und die o) Erfullung deſſen,
was im Allten Teſtament von dem Meßia ge
weifſaget worden, zur Gnuge erwieſen iſt.
Nach jolchem ſeinem Mittler Änite iſt er anzu
ſehen, als der groſſe und allgemeine d) Pro—
phet, welcher den Menſchen den Willen
Gottes von ihrer Seligkeit ehemals e) ſelbſt
verkundiget hat, und ſolchen noch allezeit durch

Ba ſ)ſein



20 Erſten Theils lV. Artieul Cap.ll.
f) ſem Wort und Geiſt offenbaret: 2. als
derſelbeg) Hoheprieſter, der fur alle Men—
ſchen h) ſich ſelbſt geopfert, und fur i) dieſelben,
ſonderlich aber fur k) die Glaubigen, bey ſei
nem Vater gebeten hat, noch bittet, und uns
m) ſegnet: und z. als derſelbe n) Bonig, der
in dem Reich a) der Macht uber o) alle
Creaturen herrſchet, in dem Reich der Gna
deu aber p) ſeine Glaubigen regieret, ſchutzet,
und zu Siegern uber ihre Feinde machet, auch
endlich in dem Reich J der Herrlichkeir uber
eben dieſelben ſeine Glaubigen und mit ihnen
q) herrlich und prachtig regieren wird in Ewig
keit.a) 1 Tim.2,5. Es iſt Ein GOtt, und Ein Mittlen zwi

ſchen GOtt und den Menſchen, nemlich der Menſch

Chriſtus JEſus.b) Ap. Geſch. 2,36. So wiſſe nun das gautze Haus

Jſrael gewiß, daß GOtt ditſen JEſum, den ihr
geereutziget habt, zu einem HErrn und Chriſt ge

machet hat.
c) Jeſ.42,2. 3. verglichen mit Matth. 12,17. 18.
creſ. 61,2. 3. verglichen mit Lue. 4, 18-ai.
Feſ. 35,5.6. verglichen mit Matth. in,5.
äreſ. 52,14. e. 53,2. 3.4. vtralichen mit Joij. i,n.
Pſ uss,aa. verglichen mit Matth. ei, 42. Apoſt. Geſch.

4/11.
1Moſ. z, ij. Pſ. is. Pſ. a2 Pſ. 68. Jeſ. 5. veralichen

mitn Cor.ic, 3. 4. Luc. i8, zietz4. 24 að. 27. Matth.
i2, 39. 40. Apoſt. Geſch. 1. 9. nu. c.

Jer.2z, 5. 6. verglichen mit kue. 2, 4.

1 Moſ. 49, 10. verglichen mit Luc. 2,1. 2.

Hagg



Von Chriſti Mittler-Amte. 21
Hagg.2,8. Mal. z, 1. verglichen mit Luc. 2

622. 4
e) g Moſ. ig, iz. Ap. Geſch. 3, a2.) Einen Prophe

ten wie mich werd der HErr dein GOtt dir erwe
cken, aus dir und aus deineu Brudern, dem ſollt
ihr gehorchen.

Joh.n i8. Nicmand hat Gott ie geſehen, der ein
gebohrne Sohn, der in des Vaters Schooß iſt, der
hat es uns verkundiget.

Hebr.n, 1. 2. Rachdem vor Zeiten GOtt manchmal,
und mancherley Weiſe geredt hat zu den Vatern
durch hie Propheten, hat er am letzten in dieſen Ta
gen zu uns geredt durch den Sohun.

E)2 Cor.q, i9. GOtt war in Chriſto, und verſohnete
die Welt mit ihm ſelber, und rechnete ihnen ihre
Sunde nicht zu, und hat unter uns aufgerichtet das
Wort von der Verſohnung.

Rom. 1,5. Durch Chriſtum haben wir empfangen
Gnade und Upoſtei-AUmt, unter allen Heyden den
Gehorſam des Giaubeus aufturichten unter ſeinem
Ramen.Eph.4,un. Er hat etliche au Apoueln geſetzt, etliche
aber zu Propheten, etliche zu Evangeliſten, etlichs

iu Hirten und Lehrern.
Pſ. no, 4. (Hebr. ,6. e. 7,7.) Der HERR hat
aeſchworen, und wird ihu nicht gereuen, du biſt ein
Prieſter ewiglich, nach der Weiſe Melchiſedech.

i) Bebr. 6, 26. 272. Einen ſolchen Hohenprieſter ſol—
ten wir haben, der da ware heilig, unſchuldig, un
befleckt, von den Suudern abgeſondert, und hoher
denn der Himmel iſt. Dem nicht taglich noth wa
re, wie jenen Hohenprieſtern, zuerſt fur eigtne Sun
de Opfer zu thun, darnach fur der Volcks Sunde:
Denn das hat er gethan einmal, da er ſich ſelbſt
opferte.



22 Erſten Theils VI. Articul. Cap.3.
nij Jeſ. 58,i3. und fur die Ubelthater gebeten.
K&o) Joh.7, gantz durch.
HRöm.8,34. Welcher iſt zur Rechten GOttet, und

vertritt uns
1Joh. 2,1. Ob iemand ſundiget, ſo haben wir einen

JFirſprecher, bey dem Vater, JEſum Chriſt, der ge
recht iſt.

m) Ap. Geſch. z, 26. Euch zuvorderſt hat GOtt aufer
wecket ſein Kind JEſum, und hat ihn zu euch ge—
ſaudt, euch zu ſegnen, daß ein ieglicher ſich bekehre

von ſeiner Bosntit.
n) Joh.n, ap. Rabbi, du biſt GOttes Sohn, du biſt

der Konig von“ Jſrael.
Joh.18,37. Du ſageſts, ich bin ein Konig.
kne.i, zz. zz. GOtt der HErr wird ihm den Stuhl

ſeines Vaters Davids geben, und er wird ein Ko
nig ſeyn uber das Haus Jacob ewiglich, und ſeines
Konigreichs wird rein Ende ſeyn.

o) Matth. 28, 18. Mitr iſt gegeben alle Gewalt im
Himmel und auf Erden.

Eph.a,23. Er hat alle Dinge unter ſeine Zuſſe ge
than.

p) Matth.is,ig. Auf dieſem Felſen will ich bauen
meine Gemeine, und die Pforten der Höllen ſollen
ſie nicht uberwaltigen.

q) Cuc. 24, 26. Muſte nicht Chriſtns ſolches leiden,
und zu ſeiner Herrlichkeit eingehen?

.2 Theſſ.n,20. Wenn er kommen wird, daß er herr
lich erſcheine mit ſeinen. Heiligen, und wunderbar
mit allen Glanbigen.

Das 3. Capitel.
Von den

Standen ChHriſti.
Der Stand der KErniedrigung, Chriſti

iſt



Von den Standen ChHriſti. 23
iſt derjienige Stand, in welchem er ſich nach ſei
ner menſchliehen Natur des volligen Gebrauchs
der derſelben mitgetheilten gottlichen Eigen
ſchaften eine Zeitlang geauſſert, und dagegen ei
ne geringe Knechts Geſtalt angenommen hat,
ſo  daß er gehorſam worden bis zum Tode des
Creutzes, um dadurch der durch die Sunde be
leidigten gottlichen Gerechtigkeit ein Gnugen zu
leiſten. Und gehoret hieher 1. ſeine Empfang
niß und Geburt, 2. ſein kindliches Alter und Ju
gend, z. ſein Leiden unter Pontio Pilato: inſon
derheit a. ſeine Creutzigung,5. ſein Tod, und 6.
ſein Begrabniß.

Der Stand der Erhöhung Chriſti iſt
derjenige Stand, dadurch er die um unſert wil
len angenommene Schwachheiten abgeleget,
und den volligen Gebrauch ſeiner Majeſtat und
Herrlichkeit nach ſeiner menſchlichen Natur
angetreten hat; um die von ihm uns erworbene

Seligkeit wircklich mittheilen und ſchencken zu
konnen. Und gehoret hieher 1. die Hollen
fahrt, 2. die Auferſtehung von den Toden,z. die
Himmelfahrt, 4. das Sitzen zur rechten Hand
GOttes, 5. ſeine Zukunft zum Gericht, und die
damit verknupfte vollige Offenbarung ſemer
Herrlichkeit.

Phil.2,6—1n. JEſut Chriſtus, ob er wol in gott
licher Geſtalt war, hielt ers nicht fur einen Raub,
GoOtt gleich ſeyn, ſondern auſſerte ſich ſelbſt, und
nahm Knechts-Geſtalt an, ward gleich wie ein
ander Menſch, und an Geberden als ein Menſch

B 4 erfun



24 Erſten Theils VlIl. Articul.
erfanden. Er erniedrigte ſich ſelbſt, und ward gke
borſam bis zum Tode, ja zum Tode am Creutz,
varun hat ihn aüch GOtt erhohet und hat ihm ei
nen Namen gegeben, der uber alle Namen iſt.
VBaß in dem Namen JEſu ſich beugen ſollen aue
Knie, derer, die im Himmel, und auf Erden, und
unter der Erden ſind, und alle Zungen bekennen
iollen, daß JEſus Chriſtus der  HErr ſey, zur Ehre
EDttes des vaters.

Der VII. Articul.
Von dem Heiligen Geiſte.
Der qheilige Geiſt iſt die dritte, und alſo eine

q) wahrhaftige vom Vater und Sohn unter
ſchiedene Perſon der Gottheit, ſo vom b) Vater
und c) Sohn von Ewigkeit her ausgehet, und
vonch beyden geſchenctket und mitgetheilet wird,
um die Menſchen nach ihrerl unterſchiedlichen
Beſchaffenheit, zue) ſtrafen, zu f) lehren, zu g)
vermahnen, und zu h) troſten.
a) Joh it,i6. Jchwil den Vater bitten, und er ſoll

euch einer andern Troſter geben, daß er bey euch
bleibe ewiglich.

cz. ie,a. Wenn aber der Troöſter kommen wird, wel
chen ich euch ſenden werde vom Vater, der Geiſt der
Wahrheit, der voun Vater quegehet, der wird zeu—
gen von nir.

b) Joh. i5, 26. Giehe lit. a)
e) Rom.s,5. Wer den Geiſt Chriſti nicht hat, der

iſt nicht ſein.
Gal.4,6 Weil ihr Kinder ſeyd, hat GOtt geſandt

den Geiſt ſeines Sohns in eure Hertzen, der ſchrey-
et: Abba lieber Vater.

9) Gal 4, 6. Siehe lit.c) Joh.ag, iö. cap. ig. a6

Giehe lit.ai  NMdJoh



Andern Theils J. Articul. 25
e) Joh. ics,s. Wenn derſelbe kommt, der, wird die

Welthſtrafen 3e.
f) Joh.i4/ 27. Aber der Troſter, der Heilige Geiſt,

welchen mein Vater ſenden wird in meinem Na—
men, derſelbige wirds euch alles lebren, und euch
erinnern alles deß, das icn euch geſagt habe.

z) Rdm.s,14 Welche dir Geiſt GOttes treibet, die
find GOttes Kinder.

hny) Joh, i ,26. Wenn aber der Troſter te. ſiehe lit. a)

Andern Theils
J. Artticul.

Vom

Ebenbilde GOttes.
Das Ebenbild GOttes iſt dieſelbe den a)

erſten Eltern fur ſich und fur alle ihre Nach—

kommen von dem Dreveinigen GOTT aner
ſchaffene Gleichformigkeit mit ihm ſelber, ſo
da beſtanden 1. der Seelen nach in ihrem b)
geiſtlichen Weſen, und in mancherley derſelben
mitgetheilten Gaben, als da waren in dem
Verſtande eine himmliſche ch) Weisheit und
Erkentniß; im Willen eine vollkommene d)
Gerechtigkeit und Heiligkeit, wie auch eine hei—
lige e) Ordnung und Einrichtung der Begler
den: 2. dem Leibe nach in der f) Unſterblich—
keit und Frevheit von aller Kranckheit und Ge
brechlichkeit, und endlich 3. dem auſſerlichen
Zuſtande nach in derg) Gewalt u. dem Recht
uber alle irdiſche Cregturen: Bey welcher herr

Bi lichen



26 Vonm CEbenbilbe GOttes.

lichen Beſchaffenheit die Menſchen in einer ſteten
Gemeinſchaft mit GOtt demſelben heiliglich die
nen, und daraus ewig ſelig werden ſolten.

a) iMol.i,27. GOtt ſchuff dem Menſchen ihm ſelbſt
zum Bilde, zum Bilde GOttes ſchuff er ihn, und
ſchuff ſie ein Männlein und Fraulein.

b)i. Moſ. 2,7. Und GoOtt der HErr machte den
Menſchen aus einem Erdenkloß, und er bließ ihm
tin den lebendigen Odem in ſeine Naſen. Und al
ſo ward der Menſch eine lebendige Stele.

c) Col.3, io. Zicehet den neuen Meuſchen an, der da
verneuert wird zu der Erkentaiß, nach dem Eben
bilde deß, der ihu geſchaffen hat.

d) Eph.a/24. Ziehet den neuen Menſchen an, der nach
GOtt geſchaffen iſt in rechtſchaffener Gerechtigkeit

und Heiligkeit.
e)i Moſ.2, a5. Und ſie waren beyde nacket, der Menſch

und ſein Weib, und ſchameten ſich nicht.
f) Rom.g,i2. Durch einen Menichen iſt die Sünde

kommen in dieWelt, und der Tod durch die Sun-
de, und iſt alſo der Tod zu allen Men chen durch
gedrungen, dieweil ſie alle geſundiget jaben.

z)1 Moſ.n, as. Und GoOtt ſegnete ſie und ſprach zu
ihnen: Seyd fruchtbar und mehret euch, und ful—
let die Erden, und machet ſie euch untertnan. Unb
herrſchet uber Fiſche im Meer, und über Vogel un

ter dem Himmel, und uber alles Thier, das auf
Erden kreucht.

Der 1iI. Articul.
Vom

Fall des Menſchen und von
der Sunde.

Der Fall unſerer erſten Eltern iſt fur—
nem
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nemlich beſtanden in einer a) innerlichen Abwen
dung des Hertzens von GOtt zu ſich ſelbſt, zu der
Welt, und zu dem Teufel, wodurch das Eben
bild GOttes verlohren, und an deſſen Stelle das
Bild des Satans, die Sunde, in die Welt kom
men iſt..

Die Sunde iſt ein Ubel, das b) nicht von
GoOtt, ſondern c) vom Teufel und d) unſern
erſten Eltern ſeinen lirſprung hat, und iſt nichts
anders, als eine e) Abweichung vom Geſetze
GOttes, die den leiblichen, geiſtlichen und ewi
gen Tod, als eine gerechte Strafe, verdienet
und nach ſich zeücht.

Die Erbſunde iſt diejenige ſchreckliche Ver
derbniß unſerer Natur, welche g) allen Menſchen
durch die fleiſchliche Geburt angeerbet iſt, und in
der Untuchtigkeit und Ungeneigtheit zum Guten,
und Luſt zum Voſen beſtehet.

Wirckliche Sunden heiſſen alles dasjenige,
was hy aus ſolcher naturlichen Verderbniß in
nerlich oder auſſerlich Gutes unterlaſſen und Vo
ſes begangen wird, es geſchehe aus Schwach
heit oder aus Bosheit: es ſeyn eigene oder
fremde Sunden, derer man ſich theilhaftig ma
chet.

SchwachheitSunden ſeynd ſolche Sun.
den, die von i) Wiedergebohrnen und Glau
bigen aus Unwiſſenheit, Unvorſichtigkeit, Uber
eilung, alſo ohne herrſchende Liebe zur Sun
de oder Haß gegen das Gute, begangen werden,

de
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deren ſich ein Glaubiger, wenn erihrer gewahr
wird, ſchamet, und daruber Leide tragt, mit
Erneuerung des Glaubens und Gehorſams.
Wwverden ſonſt laßliche Sunden genannt, weil
ſie den Glaubigen inn Chriſti willen erlaſſen
werden.

BosheitSůnden ſind ſolche Sunden, die
ein Menſchk) wider beſſer Wiſſen, mit Willen
und Vorſatz, alſo aus Liebe zur Sunde, und
Haß gegen das Gute begehet. Wenrden ſonſt
TodSunden genannt, weil ſie den Tod wirck

lich nach ſich ziehen.
Die Sunde in den Heiligen Geiſt iſt h der

hochſte Grad der Bosheits. Sunde, ſo da be
ſtehet in einer muthwilligen und beharrlichen
Widerſprechung, Laſterung und Verdammung
des Evangelii, der Kraft und Wirckung des
H. Geiſtes, wodurch ſich der Menſch von GOtt
und ſeines Geiſtes Wirtckung ſelbſt alſo ab.
bricht, daß er ſich damit alles fernern Zugangs
zur Gnade und Bekehrung verluſtig machet,
und daher keine Vergebung derſelben erlanget
ewiglich.

m) Fremder Sunden ſich theilhaftig ma
chen heiſſet ſo viel, als entweder einem andern
Befehl oder Rath, oder Beyfall geben zu dem,
was er Boſes tkaut, oder es billigen, ent
ſchuldigen, verthadigen oder es nicht hindern, o
der auch verhehlen &—c.

Der leibliche Tod iſt nichts anders als eine

Tren
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Trennung der Seelen vom Leibe mit einge—
ſchloſſen allerley Ungemach und Leiden dieſer
Zeit.

Der geiſtliche Tod iſt nichts anders, als die
Ermangelung des geiſtlichen Lebens, das iſt, der
geiſtlichen Krafte zum Guten, und daher entſte
hendes boſes Gewiſſen: deſſen ein tiefer Grad iſt
das Gericht der Verſtockung.

Der ewige Tod iſt die Ermangelung des herr
lichen ewigen Lebens der Seligen im Himmel,
und Empfindung einer ewigen Pein und Quaal
in der Hollen.

o) Roöm.5, 19. Durch eines Menſchen Ungehorſam

ſind viele Sunder wbrden.
v)Pl.r, q. ſeqq. Ou biſt nicht ein GQtt dem agottlos

Weſen gefallt, wer boſe iſt, bleibet nicht vor dir.
Die Ruhurcdigen beſtehen nicht vor beinen Augen,
du biſt feind allen Ubelthatern. Du bringen die
Kußner um, der HErr hat Greuel an den Blut
gierigen und Falſchen.

c)t Joh. 3, 3. Wer Sunde thut, der iſt vom Teufel,
denn der Teutel ſundiget vom Anfana.

q) Rom.5, i2. Dunch tinen Menſchen iſt die Gunde
kommen in die Welt, und der Tod durch die Sun
de, und iſt alſo der Tod zu allen Menſthen durch
gedrungen, dieweil ſie alle geſundiget haben.

e) aJoh. 3, 4. Die Sunde iſt das Unrecht, ciroula,

Abweichung vom Grſetz.
ſ) Rom. 5, 11. Siche lit. d)
cap.6 a3. Der Tod iſt der Gunden Gold.
1B. Moſ.2,17. Welches Tagts du davon iſſeſt, wirſt

du des Todes ſterben.
ni) Vſ. zi,7. Githe, ich bin aus ſundlichen SGaamen

gezenget.
Rom. 23. Ex iſt hie kein Unterſcheid, ſit ſind alliu

mual

uin
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mal Sunder, und mangeln des Ruhmes ,den ſie an
Gonthaben ſollen.

kh) Maith.i5, 19.20. Aus dem Hertzen kommen arge
Gedauncken, Mord, Ehebruch, Hurereh, Dieberey,
falſche Zeuguiß, Laſterung. Das ſind die Stucke,
die bem Menſchen verunreinigen.

i) Joh.i,7.8. So wir im kLicht wandeln, wie er im
Licht iſt, ſo haben wir Gemeinſchatt unter einan

machtt uns rein von aller Sunde. So wir ſagen,
der, und das Blut JEſu Chriſti, ſeines Sohnts,

wir haben keine Sunde, ſo verfuhren wir uns ſelbſt,
und die Wahrheit iſt nicht in uns.

x) 1Joh. 3,8.9. Wer Gunde thut, der iſt vom Teu
fel, deun der Teufel ſundinet vom Anfang. Dazu
iſt erſchienen der Sohn GOttes, daß er die Wercke
des Teufels zerſtre. Wer aus GOtt gebohren
iſt, der thnt uicht Sunde, denn ſein Saame bleibet
beh ihm, und kan nicht ſundigen, denn er iſt von
GOtt gebohren.

H Matth.rz/zi. z2. UAlle Sunde und Laſterung wird
den Meuſchen vergeben, aber die Lauerung wider
den Geiſt wird den Menſchen nicht vergeben. Und
wer etwas rebet wider des Menſchen Sohn, dem
wird es vergeben, aber wer etwas redet wider den
Hriligen Geiſt, dem wirds nicht vergeben, weder in
vieſer noch in jener Welt.

m)r Tim.5,22. Mache dich auch nicht theilhaftig
fremder Sunden.

Der ni. Articul.
Vom

FreyenWillen des Menſchen.
Der freye Wille des Menſchen libe-

rum
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rum arbitrium,) iſt ein ſolches dem Menſchen
anerſchaffen geweſenes Vermogen im Verſtan
de und Willen, durch welches er zwar vor dem
Falle Gutes und Boſes zu erkennen, und daſſel
be nach eigener Wahl zuthun oder zu laſſen ver
mochte: Deſſener aber nach dem Fall in geiſt
lichen Sachen a)gantz beraubet iſt, und nur et
was weniges davon in h) naturlichen und c) bur
gerlichen Sachen, wie auch in qh auſſerlichen
Handlungen, ſo die erſte Handleitung zur Be
kehrung thun, ubrig behalten hat.

a)i Cor. 2, 14. Der naturliche Menſch vernimmt
nichts vom Geiſt GOttes, es iſt ihm eine Thorheit
und kan es nicht erkennen? Denn es muß geiſtlich
gerichtet ſehn.

Eph. 4,18. Welcher Verſtand verfinſtert iſt, und ſind

entfremdet von dem Leben, bas aus EOtt iſt, durch
die Unwiſſenheit, ſo in ihnen iſt durch die Blindheit
ihres Hertzens.

c.5,8. Jhr waret weiland Fluſterniß.
Phil. iiʒ. GOtt iſts der in euch wircket, beyde das

Wollen und Vollbringen, nach ſeinem Wohlge—
fallen.b) i Cor.i, i9 ar. Es ſtehet geſchrieben: Jch wil

zu nichte machen die Weiabeit der Weiſen, und
den Verſtand der Verſtändigen wil ich verwerfen.
Wo ſind die Klugen? Wo ſind die Schriftgelehr—
teu? Wo ſind die Weltweiſen? Hat nicht GOtt
die Weisheit dieſer Welt zur Thorheit gemacht?
Denn dieweil die Welt durch ihre Weisheit GOtt
in ſeiner Weisueit nicht erkannte, gefiel es GOtt
wohl, durch thdrichte Predigt ſelig zu machen die,

lo, Jargn giauben.
c) Roul.

 ô
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c) Rbm.3,14. 8. Go die Heiden, die das Geſetz

nicht haben, und doch von Natur thun des Geſe
tzes Werck, dieſelben, biewtil ſie das Geſetz nicht
haben, find ſie ihnen ſelbſt ein Geſetz! Damit, daß
ſie beweiſen,det Geſetzes Werck ſey beſchrieben in
ihren Hertzen, nntemal ihr Getyriſſen ſie bezeuget,
dazu auch die Gedancken, die nch unter einander
verklagen oder entſchulbigen.

q;) Mare:a, ao. Herodet furchte Johannem, denn er
wuſte, daß er ein trommer und heiliger Mann war,
und verwahrete ihn, und gehorchte ihm in vielen
GSachen, und borete ibn gerne.

Der wv. Articul.
Vom

Gottlichen Gnaden-Beruſ.
Der Gottliche GnadenBeruf iſt dieſelbi

ge Wohlthat des Dreyeinigen GOttes, dader
ſelbe ordentlicher Weiſe durch a) das Mittel ſei
nes Worts h) alle Menſchen aus e) der Unie—
ligkeit, die der erſte Adam auf ſie gebracht,
zum ch) Genuß aller Geligkeit, ſo der andere
Adam (Chriſtus) erworben, e) ernſtlich, ſ)
kraſtiglich, doch g) ohne Zwang, rufet und ein
ladet.

a) Rom.io, i4. Wie ſollen ſie anrufſen, an den ſie
nicht alauben? Wice iollen ſie aber glauben, von dem
ſie nichts gehoret haben Wie ſollen ſie aber horen

ohne Prediger?
2Theſſ., i4. Darin lin den Glauben der Waht

heit) er euch berufen hat durch unſer Evanaeiiun.

byEſa
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b) Eſa. a5,22. Wendet euch zu mir, ſo werdet ihr ſe
lig, aller Welt Ende: Denn ich bin GOTT,und
keiner mthr.

Mate.is,i5. Gehet hin in alle Welt, und prediget
das Evangelium alien Creaturen.

6) Lüc. i9,io. Des Menichen Sohn iſt kommen zu ſu
chen und ſelig zu machen, das verlohren iſt.

Eph.z, u. i. Gedencket baran, daß ihr, die ihr
weiland nach dem Fleiſch Heiden geweſen ſeyd,
und die Vorhaut aenelnet wurdet, von denen, die
genennet ſind die Beichneiduug nach dem Fleiſch,

p qh8

ie mit der Hand geſ icht: daß ihr zu derſelbigen
eit waret obne Chriſto, Fremde und auſſer

er Bürgerſchaft ſrael: und Fremde von deneſtaiuenten der Verheiſſung, daher ihr keine
zoffnung hattet und waret ohne GOtt in der

Welt.ajir Cor.i,5. GStt iſi treu, durch üeichen ihr beru

fen ſeyd, zur Gemeinſchaft ſeines Sohns, JESu
ChHriſti, unſers HErrn.

e) Eſa.as, a. IJch recke ineiüe Hande aug den gan
tren Tag zil einem ungehorſamen Volck, das ſeinen

A

Gedancken nachwaudelt, anf kinein Wege der nicht

güt iſt.
f) Rom. 1, 16. GBat Evangeiluni iſt eine Kraft

GoOttes, die da ſelig machei alle dit daran glau
beneü) Ap. Geſh 7, yt. Ihr Halsftärrigen ünd Unöe—

bet allejeit dem Helligen Griſt, wie eure Vater, al
ichnittenen an Hernen und iOnren ihr widerſtre/

ſo auch ihr.
Rom. is, i6. Gie ſind nicht alle den Evaugelio ge

herſaui.

J Der

Ê
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Der V. Articul.
Von der

Gottlichen Guaden-Er—
leuchtung.

Die Gottliche GnadenErleuchtung
iſt diezenige Wohlthat des Dreyeinigen GOt
tes, da derſelbe den Menſchen, a) die ſich he
kehren und von dem Sunden Tode aufwecken
laſſen, durch ſein b) Wort die himmliſche Wahr
heit, ob wol nicht aufeinmal gantz, oder bey al
len in gleicher Maſſe, doch ſohelle, ſo kraftig und
uberzeugend vorſtellet, daß ſie dieſelbe mit c)
Gottlicher Gewißheit glauben, und alſo wiſſen,
was ihnen aus Gnaden von GOTD geſchen
cket iſt.2) Eph.5,14. Wache auf, der du ſchlafeſt, und ſle-

he auf von den Todten, ſo wirb dich ChHriſtus tr
leuchten.

b) Pſ.ug, iog. Dein Wort iſt meines Fuſſes Leuchte,
und ein Licht auf meinem Wege.

2Petr. i9. Wir haben ein feſtes Prophetiſches
Wort, und ihr thut wohl, daß ihr drauf achtet,
als auf ein Licht, das da icheinet iu einem dunck
len Ort, bis der Tag anbreche, und der Morgen
ſtern auſgeht in eurem Hertzen.

c) iCor., ia. Wir haben nicht empfangen ſden Geiſt
der Welt, ſondern den Geiſt aus GOtt, dan wir
wiſſen konnen, wie reithlich wir von G OT be
gznadet ſind.

Matth.



Andern Theils VI. Articul. 35

Matth. ib, 17. Selig biſt du, Simon, Jonas Sohn,
denn Fleiſch und Blut hat dir das nicht offenbaret,
ſondern mein Vater im Himmel.

Joh. 6, os.69. HErr, wohin ſollen wir gehen? du
haſt Worte des ewigen Lebens. Und wir haben
geglaubet und erkannt, daß du biſt Chriſtus, der
Sohn des lebendigen GOttes.

Joh.?7,i7 So ſtemand will deß lder mich geſandt
bat) Willen thun, der wird inne werden, ob dieſe

Kehre von GOtt ſey  oder ob ich von mir ſelbſt rede.

Der V. Articul.
Von der

Wiedergeburt.
Die Wiedergeburt iſt viejenigg Wohlthat

des Dreyeinigen GOttes, da derſeibe a) durch
das Lort ſeines heiligen Evangelu, und b)durch
die heilige Taufe, auf eine c) der Vernunft un
begreiflithe Weiſe, doch ch wahrhaftiglich,
eine eynene, geiſtliche und gottliche Art des Her
tzens in dem Menſchen wircket und hervor brin

get.
a)  Petr.i, 23. Als die da wiederum gebohren ſind,

nicht aus verqgunglichem, ſondern aus unvergana
lichem Samen, nemlich aus dem lebendigen Wort
GDttes, das da ewiglich bleibet.

Jac.niis Er hat unt aezenaet nach ſeinem Willen,
durch das Wort der Wahrheit, auf daß wir waren
Erſtlinge ſeiner Creaturen.

b) Johlz g. Wapdrlich, wabrlich ich ſage dir: Et ſey
dDenn, daß iemand gebohren werde aus dem Waſſer

Ca und
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und Geiſt, ſo kan er nicht in das Neich GOttes
kommen.

Tit.z, 6.7. GoOtt macht uns ſelig durch dat Bad
der Wiedergeburt und Erneurung des Heiligen
Geiſtes, welchen er ausgegoſſen hat über uns reich
lich, durch JEſum Chriſtum unſern Heiland, auf
daß wir durch deſſelben Gnade gerecht und Erben
ſeyen des ewigen Lebens, nach der Hoffnung, das iſt

gewißlich wahr.
c) Joh 3,8. Der Wim blaſet, wo er wil, und du hoö—

reſt ſein Sauſen wol, aber du weiſt nicht, von wan
nen er kommt, und wohin er fahret: Alſo iſt ein
ieglicher, der aut.dem Geiſt gebarehiſt.

d) Ezech.n, iq.2o.ſ6, a5. a6. Jch will einen neuen
Geiſt in euch geben, undf wil das ſteinerne Hertz
wegnehmen aus eurem Leibe, und ein ſfleiſchern
Hertz geben, auf haß ſie in meinen Sitten wandeln,
und meine Rechté halten, und dabnath thun.

e) Pſ.yi, ia. Schafſe in mir GOtt ein reines Hertz,
und gib hir einen neuen gewinen Geiſt.

2Cor.5, i7. Jſt iemand in ChHriſio, ſo iſt er eine
neue Creatur.

Eph.4,24. Ziehet den neuen Mentichen au, der
nacl) OOtt geſchaffen iſt in rechtſchaffener Gertch

 tigkeit und Heiligkeit.

Der Vu. Articul.
Von der

Rechtfertigung.
Die Reehtfertigung iſt diejenige Wohl

that des Dreyeinigen GOttes, da derſelbe aus
9) purlauterer Gnade und Barmhertzgkeit
einem wahrhaftigby bußfertigen, und c)Slau

1 ſun, unbigen
5
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bigen Menſchen die d) Gerechtigkeit JESU
ChHriſti zurechnet, und um derſelben willen

ihm e) ſeine Sunden umſonſt ohn eigenes Ver
bienſt vergiebet, und deroſelben f) Strafen er

laßt.
a) Roöm.3,24.25. Wir werben ohne Verdienſt ge

recht aus ſeiner Gnade, durch die Erloöſung, ſo
durch CHriſtum JEſum geſchehen iſt, welchen
GoOtt hat vorgeſtellet zu etinem Gnaden-Stuhl,
durch den Glauben in ſeinem Blut, damit er die
Gerechtigkeit, die vor ihm ailt, darbiete, in dem,daß
er Sunde verqiebt, welche bis anhero blieben war
unter gottlicher Geduld.

Eph.2,5. 8.9. Aus Gnaden ieyd ihr ſelig worden,
durch den Glauben, und daſſelbige nicht aus euch,

GDttes Gabe iſt es, nicht aus den Wercken, auf
daß ſich nicht iemanb rühme.

b) Eſa.i, 16.17. 0. Waſchet euch, reiniget euch,
thut euer doſer Weſen von meinen Augen. Laſſet

ab vom Boſen, lernet Gutes thun, trachtet nach
Keecht. Helft den Verdruckten, ſchaffet den Way

ien Recht, und helfet der Witwen Sachen. So
kommt denn, und ianet uns mit einander rechten,
ſpricht der HErr. Wennu cure Sunde gleich blut
roth iſt, ſoll ſte doch ſchneeweiß werden, und wenn
ne gleich iſt wie Roſin Farbe, ſoll ſie doch wie Wol
le werden

Cap. Snni.. 3. Der Geiſt det HERNN HERRN
iſt ubermir, darum hat mich der HErr geſal.

bet, Er hat mich geſandt den Elenden zupredigen,
die zubrochene Hertzen zu verbinden, zu predigen

den Gefangenen eine Erledigung, den Gebunde—
nen eine Oeffnung. Zupredigen ein gnadiget Jahr
dee HErrn, und einen Tag der Rache unſers

Odottes, zu troſten alle Traurigen, zu ſchaffen den

Cz Trau
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Traurigen zu Zion, daß ihnen Schmuck fur Aſchen,
und Freuden-Oel für Traurigkeit, und ſchone Klei
der fur einen betrubten Geiſt gegeben werde daß
ne geuenuet werden Baume der Gerechtigkeit
P

e) R
flantzen des HErrn zum Preiſe. J

dm. z, a2. Jch ſage von ſolcher Gerechtigkeit vor
GDtt, die da kommt dnrch den Glauben an JE

b

ſum Chriſt, zu allen, und auf alle, die da glau
en.Gal.2,16. Weil wir wiſſen, daß der Meuſch durch

des Geſetzes Werck nicht gerecht wird, ſondern
durch den Glauben an JEſum C.hriſt, ſo glauben

wir auch an Chriſtum JEſum, aur daß wir gerecht
werden durch den Glaudben an Chriſtum, und nicht
durch des Geſetzes Wercke, denn durch des Geſetzes
Wercke wird kein Fleiſch gerecht.

d) 2Cor., an. GOtt hat den, der von keiner Sunde
wuſte, fur uns zur Sunde gemacht auf daß wir
wurden in ihm die Gerechtigkeit, die vorr GO TT

gilt.
e) Rom.4,72. Selig find die, welchen ihre Ungerech

tigkeit vergeben ſind, und welchen ihre Sunden be
decket ſind. Selig iſt der Mann, welchem SOtt kei
ne Sunde zurechnet.

F) Matth.i8,27. Dajammerte den HErrn deſſelben
Knechts, und ließ ihn los, und die Schuld erließ er

ihm auch.

Der Viii. Articul.
Von der

Geiſtlichen Vereinigung
mit GOtt.

Die geiſtliche Vereinigung mit GOTT

uſt
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iſt diejenige Wohlthat des a) Dreyeinigen GOt
tes, da derſelbe mit einer b) bußfertigen und c)
glaubhigen Seele, vermittelſt ſeines d) Worts
und der e) heiligen Sacramenten, alſo vereiniget
iſt, daß er nach ſeinem k) Weſen, auf eine gehei
me, kraftige und Gnadenreiche Art in derſelben
wohnet, ſich ſelbſt ſamt allen g) durch Chriſtum
erworbenen Gutern ihr gantz zu eigen giebt, und
was ihr h) Gutes oder Boſes wiederfahret, ihm
hinwiederum zueignet.

a)Joh. ig, a3. Wer mich liebet, der wird mein Wort
halten, und mein Vater wird ihn lieben, und wir
werden zu ihm kommen, und Wohnung bey ihm
macheun.

b) Eſ. 57, ig. Alſo ſpricht:der Hohe und Erhabene,
ber ewiglich wohnet, deß Name heilig iſt, der. ich in
der Hohe und im Heiligthum wohne, und bey de-
nen, ſo zuſchlagenes und demuthiges Geiſtes ſind,
auf daß ich erquicke den Geiſt der Gedemuthigten,
und dar Hertz der Ferſchlaaenen.

Offenb.3,20. Giehe, ich ſehe vor der Thur, und
tlopffe an, ſo emand meine Stimme noren wird,

Hund die Thur aufthun, zu dem werde ich eingehen,
und das Abendmahl mit ihm halten, und er mit
mir.

0) Eph.z, i7. Und Chriſtum zu wohnen durch, den
Glauben in eüren Hertzen.

q) Matth. 22,9. Gehet hin auf die Straſſen, und ladet
zur Hochzeit, wen ihr ſindet.e) Gal.3, 27. Wie viel euer getauft ſind, die haben

Chriſtum angezogin.
Joh. 6, 56. Wer mein Fleiſch iſſet, und trincket

mein Blut, der bleibet in mir, und ich in ihm.

C 4 t) Joh.
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a0 Andern Theils 1X. Articul.
f) Joh.i7, ez. Jch in ihnen, und du in mir, anf daß flt

vollkommien ſeyn in eines.
Gal., 20. Jch lebe,gber doch nun nicht jch ſondern

Chritus lebet in mir. Denn was ich itzt lebe im
Aleiich, das lebe ich in dem Glauben det Sohns
SoOltes, der mich geliebet hat, und ſich ſelbſt fur
mich dargegeben.

8) Phil.g, 8.9. i1o. u. Auf daß ich Chriſtum aewinne,
und jn ihm erfunden werde, daß ich nicht habe
meine Gerechtigkeit, die gus dem Geſetz, ſondern
die dufch den Glauhen an Chriſtum kommt, nem—
lich die Gerechtigkeit, die von GOTTdem Glau—
ben zugerechuet wird, zu erkeunen inn, und die
Kraft ſeiner Auferſtehung, und die Gemeinſchaft
ſeiner Leiden, daß ich ſeinem Tode ahnlich werde,
damit ich entgegen fpunne zur Auferſtehung ber
Todten.

k) Matth. io, 40. Wer euch aufnimmt, der nimmt
mich auf, und wer mich aufqinnnt, der nimmt den

auf, der mich geſqudt hat.
k. a5, 40. Was ihr gethan habt einem nnter dieſen

meinen geringſten Brudern, dat habt ihr nur ge
than.d. ac. Was lhr nicht gethan habt einem unter dieſen

Geringſten, das habt ihr mir auch nicht gethan.

Alpoſt. Geſch.,4. Saul, Gaul, was perſolgeft du
mich.

Der 1X. Articul.
Von der

Erneur oder Heiligung.
Die Erueuerung oder geiligunan4



Von der Erneur ober Heiligung. ar

nige Wohlthat des Dreyeinigen GOttes, da
derſelbe vermittelſt ſeines a) Worts und der
heiligen b) Sacramenten, zum theil auch durch
allerhand c) Creutz und Leiden, die in denen d)
Wiedergebohrnen und Gerechtfertigten noch
ubrige e) alte Natur immer mehr entkraftet
und tilget, hingegen die neue Natur immer mehr
ſtarcket, und zu ihrem ſ) Wachsthum befor.
dert.

z)  Pet.a,2. Sepd beglerig nach der vernunftigen lan.
tern Wiltch, alz dir itztgebohrnen Kindlein, auf daß
ihr durch dieſelbe zunehniet.

b) Rom. 6,3. 4. Wiſſet ihr nicht, daß alle, die wir in
JEſum Chriſt getauft ſind, die ſind in ſeinen Tod
getauff. So nnd wir ie mit ihm begraben durch
die Taufe in den Tod, auf daß, gleich wie Chriſtus
iſt anferwecket von den Todten, durch die Herr—
lichkeit des Vaters, alſo ſollen auch wir in einem
neuen Leben wandelu.

Tit. 3,5. Gatt macht uns ſelig durch das Bad der
wWiedergeburt und Erneuerung des Heiligen

Geiſtes.
Joh. 7, r6. c7. Wer mein Fleiſch iſſet, und trincket

mein Blut, hier vleibet in mir, und ich in ihm. Wie
mich geſandt hat der lbendige Vater, und ich lebe
pmoes Vaters iillen; alſo wer mich iſſet, derſel.
vige wird auch leben um meinet willen.

e)iPetr.a410 Wer am Fleiſch leidet, der horet auf
von Sunden.

HRdöm.s  ↄ2. Nun ihr ſeyd von der Sunde frey, und

GoOites Knechte wordrn, habt ihr eure Frucht
5 daß ihr heilig werdet, das Ende aber das ewige Len

Re

n rinn C eNJob.

—a



42 Andern Theils X. Articul.
e) Joh. i,2. Einen ieglichen Reben an mir, der da

Frucht bringet, wird er reinigen, daß er mehr
Frucht bringe.

Epy.4, a2. 23. a4. So leget nun von euch ab nach
dem vorigen Vandel, den alten Menſchen, der durch
Luſte in Irrthum ſich verderbet, erneuret euch aber
im Geiſt eures Gemuths, und zienet den neuen
Wenſchen au, der nach GOtt aeſchaffen iſt in recht
ſchaffener Gerechtigkeit und Hetligktit.

F)i Theſſal. ,1. Weiter lieben Bruber, bitten wir
euch, und ermahnen in dem HErrn JEſu, nachdem
ihr von uns empfangen habt, wie ihr ſollet wan
dein, und GOtt gefallen, daß ihr inmer vdlliger
werdet.

Der x. Articul.
Vaon der

Heiligen Schrift.
Die Heilige Schrift iſt dasjenige Buch, wel

ches, aus unmittelbarer a) Eingebung des Drey
einigen GOttes, durch die Propheten, Evange
liſten und Apoſtel abgefaſſet, und worinnen das
jenige Gottliche Wort enthalten iſt, durch wel
ches wir b) zur Seligkeit unterwieſen werden,
durch den Glauben an Chriſto JEſu.

a) 2 Tim. 3,6. Alle Schrift iſt von GOLTD einge
qeben.

2 Petr.i/20. 2i. Das ſollt ihr fur das erſte wiſſen,
daß keine Weiſſagung in der Schrift geſchicht aus
eigener Auslegung. ODenn es iſt noch nie ne

wrlſſn



Andern Theils XI. Articul. 43
Weiſſagung aus menſchlichem Willen hervor
bracht, ſondern die heiligen Meuſchen GOttes ha—
ben geredt, getrieben von dem heiligen Geiſt.

b) 2 Tim.3, i5. Weil du von Kind auf die heilige
Schrift weiſſeſt, kan dich dieſelbiae unterweiſeu, zur
Seligkeit, durch den Glauben an Cehriſto

JEſuJIlJoh. 20, a1. Dieſt ünd geſchrieben, daß ihr glau—
bet, JEtus ſey Chliſt, ber Sohn GOttes und daß
ihr durch den Giauben das Leben habt in ſeinem
Namen.

2

Der Xl. Articul.
Vom

Geſetz und Evangelio.
Das Geſetz iſt diejenige Lehre, darinn GOtt

den Menſchen etwas gebeut oder verbeut, und
wodurch er ſie zum volllommenen Gehorſam ver
bindet, oder in Ermangelung deſſelben zu gerech
ter Srafe verdammet.

Das CeremonialGeſetz beſtehet in a) ſol
chen Geboten, die den Levitiſchen Kirchen-Dienſt

furnemlich angegangen, und wodurch GOT
der HErr das Judiſche Volck nicht allein von
allen andern Volckern unterſchieden, ſondern
auch den damals noch kunftigen Meßiam nach
ſeiner Perſon, Amt und Wohlthaten auf man
cherley Weiſe vorgebildet hat, daher ſie auch nur
bis aufdenſelben verbindlich geweſen ſind.

Das



d

che Ge
bote in ſich, die die Verwaltung burgerlicher und
gerichtlicher Dinge unter dem Judiſchen Volck
betroffen, und daher uns Chriſten im Neuen Te
ſtament nicht mehr verbinden, als welchen, b)
aller Obrigkeit, die Gewalt uber ſie hat, unter
than zu ſeyn, befohlen iſt.

Das ZuchtGeſetz iſt das jeiüge Geſetz, wel
ches GOtt der HErr in der erſten Schopfung
dem Menſchen c) ins Hertz geſchrieben, auch,

J nachdem es durch den Sundenfall ſehr d) ver

J dunckelt worden, ſolches aufs neue e) mit groſ
n ſer Majeſtat und Herrlichkeit auf dem Berge
J Sinai publiciret, und darin ſeinen heiligen
u und unveranderlichen Willen geoffenbaret hat:
in Kraft deſſen wir Jhn und unſern Nechſten volle

und Neigung f)lieben ſollen, damit wir, nach

J

J

ſl

erkanter g) Unmoglichkeit, einen ſo vollkomme
nen Gehorſam zu leiſten, zu Chriſto, der das Ge
ſetz an unſerer Statt erfullet hat, durch den Glau
ben unſere Zuflucht nehmen, und durch ſeinen
Geiſt nach demſelben heilig geſinnet ſeyn, und
wandeln mogen.

Das Evangelium iſt dieſelbige Lehre, wel
che uns h) Chriſtum und das Gute, das wir in
ihm durch den Glauben haben, vorhalt, und ver
kundiget, daß wir im Genuß deſſelben in Zeit und
Ewigkeit mogen i) ſelig ſeyn.

a) Col.2, i6.17. So laſſet aun niemand euch Ge

o0O 2—
wiſſen machen über Sptiſe, oder über Tranck.

—AA— 4 LAu luur —Sdder

—S Au A AW —S—4

 A, A;ëfòA«:-

44 Andern Cheils XI. Articul.
Das burgerliche Geſetz begreifet ſol



Vom Geſetz und Evangelio. 45
oder uber beſtimmten Feyertagen, oder Neumon—
den oder Sabbather, welches iſt der Schatten vou
dem, das zukunftig war, avber der Corper ſelbſt iſt
in Chriſto—

b) Rom.nz, i. Jederutann ſey unterthan der Obrig
kait, die Gewalt uber ihn hat.

c)i B. Moſ.1,27. GOtt ſchuſſ den Menſchen ibm
ſelbit ium Bilde, zum Bilde GOttes ſchuff er ihn.
Verguichen mit

rJoh. 4/16. GOtt iſt die Liebe.
d) Rom. n, io. ſag. Da iſſt nicht, der gerecht ſey,

auch nicht einer, Daiſtnicht, der verſtändig ſey,
da iſt nicht, der nach GOtt frage. Sie ſind alle
abgewichen, und alleſamt untuchtig worden, da iſt
nicht, der Gutes thue, auch nicht einer.

Jeap.s,7 Fleiſchlich geſiunnet ſeyn iſt eine Feind—
ſchaft wider GOit, ſintemal es dem Geſetze GOttes

 nicht unterthaun iſt detin et vermag es auch nicht
e) 2B. Moſ. 19 und 20.

Matth. 2r, 37. 38. 39. Du ſolt lieben GOtt, deinen
HErrn, von gantzem Oertzen, von gantzer Seelen,

nnd xon gantzem Gemuthe. Dis iſt das furnehm
fie und groſteezebot Das andere aber iſt dem gleich:

Ouſolt deinen Nachſten lieben als dich ſelbſt.
e) Rom. 3,3. Das dem Geſetz unmuglich war, ſinte

mal es durch das Fleiſch geſchwachet ward, das
that GOtt, und ſandte ſeiuen Sohn in der Grſtalt
des ſundlichen Fleiſches, und verdammte bie Gun
de im Fleiſch durch Sunde.

n) Joh. z, 16. Alſo hat GOtt die Welt geliebet, baß
er ſeinen Eingebohrnen Sohn gab, auf daß alle, die
an ihn gläuben, nicht verlohren werden, ſondern
bas ewige Leben haben.

j) Rom.i, i6. Jch ſchame mich des Evangelii von
Chriſto nicht, denn ts iſt eine Kraft GOttes, die da

ſklig machet alle, die daran glauben.

Der



Aa6 Andern Theils XII. Articul.

Der XII. Articul.
Vonden

Schluſſeln des Himmel
reichs.

Die Schluſſel des Himmelreichs ſind die
jenige geiſtliche der a) Gemeine JEſu Chriſti
von GOtt ſelbſt anvertrauete, und durch die b)
Diener ſeines Worts auszuubende Macht
und Gewalt, Kraft welcher ſie ihre Glieder, nach
deren unterſchiedenen Bewandniß, entweder,
nebſt Vorbehaltung der Sunden, von ihrer
gliedlichen Gemeinſchaft kan ausſchlieſſen, oder,
nach Erlaſſung der Sunden, ſie darein wieder
auf-und annehmen,“ und zwar mit ſolcher Kraft
und Wirckung, daß ſolches alles alſo ben6 O
im Himmel gultig geachtet wird.

Der Binde Sehluſſel iſt diejenige Hand
lung, da den Unbußfertigen und Unglaubigen
offentlich oder abſonderlich GOttes Zorn und
Ungnade ihrer Sunde halber aus GOTTES
Wort angekundiget, oder ſonſt argerlich lebende
Perſonen e) fur Unchriſten offentlich erklaret und
alles chriſtlichen Umgangs unwurdig gcachtet
werden, damit ſie durch ſolche ernſte Zucht wieder
zurecht gebracht, und das von ihnen gegebene

Jergerniß abgethan werde.
Der



Von den Echluſſeln des Himmelr. 47

Der LöſeSchluſſel iſt diejenige Handlung,
da den bußfertigen und Glaubigen GOTTES
Gnade und Vergebung der Sunden verkundi
get; oder auch d) ein gebundengeweſener, nach
erkanten gnugſamen Kennzeichen der Buſſe,
von einer chriſtlichen Gemeine in dero gliedliche
Gemeinſchaft'wieder aufgenommen wird, damit
derſelbe wieder aufgerichtet und getroſtet werde.

a) Mattt. 1s, i8. Wahrlich, icn ſage euch: Was ihr
(die Gemeine v.r7.) aut Erden binden werdet, ſoll
auch im Himmeb gebunden ſeyhn, und was ihr
auf Erden loſen werdet, ſolt auch im Himmel los

ſeyn.
b) Matth. 16,i9. Jch will dir des Himmelreichs

Schluſſel geven, alles, was du auf Erden binden
wirſt, wll auch im Himmelgebunden ſeyn, und al
les, was du auf Erden löſen wirſt, ſoll auch in Him
mel los ſeyn.Joh. 20,21.23. Gleichwie mich der Vater geſandt

hat, ſo ſende icheuch. Und daer das ſagete, blies
er ſie au, und wpricht zu ihnen. Nehmet: hin den
Seillaen Gein, welchen ine bil Gulnde erlaſſit, de—
nen ſind ſie erlanen, und welchen ihr ſie behaltet de
ntu ſind ſie behalteü.

e) Mattb. is, i7. Horet er die Gemeine nicht, ſo halte
ihn als eſjnen Heiden und Zollner.

1Cor. 5,3.a. Ich zwar, als der ich mit dem Leibe
nicht da bin, doch mit dem Geiſte gegenwartig,
habe ſchon als gegenwartig beſchlonen, uber den,
btr ſelchts alſe grthan haf, in dem Namen unſers
HErru JEſu Chriſti, in eurer Verfammlunag mit

meinem vjeiſt, und mit der Kraft unſers HErrn
dJeſtu Ehriſti, thn ju bergeben dem Satau, zum

Ver.



48 Andern Theils Xlll. Articul.
Verderben des Fleiſches, auf daß der Geiſt ſelig
werde am Tage des HErrn JEſu.

d) 2 Cor.2.7. Daß ihr nuu fori ihm beſto meht
vergebet und troſtet auf daß er nicht in allzugroſſer
Traurigkeit vernucke. Darum etmahne ich euch,
daß ihr die Liebe an ihm bewriſet.

Der Xili. Articul.
Vom

Sacrament der heiligen
Taufe.

Ein Sacrament iſt eine ſolche von GOJ
eingeſetzte heilige Handlung, darinnen er durch
aunerliche von ihm ſelbſt gebotene Zeichen und
Muttel ſeine unſichtbare und himulliſche Guter
uns darreichet, und damit ſeine Verheiſfung und

unſern Glauben a) verſiegelt.
Die heilige Taufe iſt bas erſte von CHriſto

unſerm HErrn geſtiftete Sacrament des Neu
en Teſtaments, darinn die Menſchen b) in dem
Namen des Dreyeinigen GOttes, des Va
ters, des Sohnes und des Heiligen Geiſtes, ins
c) Waſſer eingetauchet oder damit begoſſen,
und ſolcher Geſtalt d) Vergebung der Sun
den, der e) Wiedergeburt, der t) Veteilnigung
mit GOtt, und alſo einer wahrhaften g) Selig
keit theilhaftig, mithin aueh verpflichtet werden/
den h) alten Menſchen mit ſeinen Luſten in ſtch

ju



Vom Eacrament der heil. Taufe. 49

zu erſaufen, damit taglich wieder heraus lomme
und auferſtehe ein neuer Menſch, der in Gerech
tigkeit und Reinigkeit vor GOtt ewiglich lebe.

a) Romra,11. Dat Zeichen der Beſchneidung em—
pfiug er zum Siegel der Gerechtigkeit des Glau—
hens.

b) Matth. aß,19. Gehet hin, und lehret alle Volcker,
und taufet ſie im Namen des Vaters, und des Soh
nes, und des Heiligen Geiſtes.

t) Joh.z,5. Wahtlich, wahrlich, ich ſage dir? Es ſey
denn, daß iemand gebohren werde aus dem Waſſer
ünd Geiſt, ſo kaän er nicht in das Reich GOttes
komnien.

qh Ap. Geſch. 2, zä. Thut Buffe, und laſſe lich ein itg-

licher taufen autden Namen JEſu Chriſti, jur
Vergebung der Gundre:

e) Joh. z, j. Siehe oben lit. c)
frMatth. 28, t9. Giehe oben lit. b)
Gal.z, s 27. Jhr ſeyd alle GOtted Kinder, durch

den Glanben an Chriſto JEſu. Denn wie viel
euer getauft ſind, die haben ChHriſtum angeto

Jen:1for. ia, iz. Wir find dürch Einen Geiſt alle ju El

nem keibe getautt.
t) Tit. z,5u. Nicht u der Wercke willen der Ge—

rechtigkeit, die wir getean hatten, ſondern nach ſei—
ner Barminhertigkeit, machet er uns ſelig, burch
das Bad der Wiedergeburt und Erneurung des
Heiligen Geiſtes  welchen er auegegoffen hat uber

uns reichlich durch JEſum Chriſtum unſern Hev
land, auf dan wir durch deſſeiben Gnade gerecht,
und Erben ierü bet ewigen Lebens, nach der Hoff
niun. Das iſt gewlßlich wahr

1, Vet.z, ai. Meichet nun auch uns ſelig machet in
der Tauſe, die burch jenes bedeutet iſt. Nicht das

D Abithun
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50 Andern Theils XIV. Artieul.
Abthun des Unſtats am Fleiſche, ſondern der Bund
eines guten Sewiſſens nut GOtt, durch die Aufer—
ſtehung JEſu Chruſti.

h) Rom.6,3,4. Wiſpſet ihr nicht, daß alle, die wir in
JEſum Chriſt getauft ſind, die ſind in ſeinen Tod
getauft. So ſind wir ie mit ihm begraben durch
die Taufe in den Tod, auf daß, aleichwie Chriſtus
iſt auferwecket von den Todten, durch die Herr
lichleit des Vaters, alſo ſollen auch wir in einem
nenen Leben wandeln. &v. 6. Unſer alter Meuſch
iſt ſamt Chriſto geereutziget, auf daß der ſundliche
Leib aufhore, daß wit hinfort der Sunde nicht
dienen.

Der xiv. Articul.
VWon dem

Heiligen Abendmahl.
Das heilige Abendmahl iſt das andere von

o) Cyhriſto ſelbſt geſtiftete Sacrament Neues
Teſtaments: darin er uns mit und unter den
ſichtbaren Zeichen des Brodts und Weins ſei
nen Leib, der fur uns in den Tod gegeben, und
ſein Blut, das fur uns vergoſſen, zum b) Ge
dachtniß ſolches Todes und Blutvergieſſens,
wie auch zur Verſiegelung der c) Vergebung
der Sunden, und zu deſto genauerer d) Gemein
ſchaft mit ihm und allen e) Gliedern ſeines Lei—
bes, zur f) Vermehrung des geiſtlichen Lebens,
und endlich zur g) Verſicherung unſerer kunfti

gen
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Gen Auferſtehung und des ewigen Lebens, wahr
haftig zu eſſen und zu trinckon darreichet.

a) Matth. 6, 26. ſq. Mare. 14, 22. ſeq. Luc. 22, ih. ſq.
1Cor u, 2. 25. Unſer HErr JEſus Chriſtus, in
der Nacht, da er verrathen ward, nahm er das
Brobdt, dauckete und brachs, und ſprach: Nehmet,
eſſet, das iſt mein Leib, der fur euch gebrochen wird.
Solches thut zu moinem Gedachtniß. Deſſelbigen
gleichen auch den Kelch nach dem Abendmahl, und
ſprach: Dieſer Kelch iſt das neue Teſtament in mei
nem Blute. Solches thut, ſo oft ihrs trincket, zu
meinem Gedachtuiß.

b)i Cor. ii, 26. So oſt ihr von dieſem Brodt eſſet, und
von dieſem Kelch trimcket, ſollt ihr des HEirn Tod
verkundigen, bit daß er kömmt.

x) Matth. 16, 28. Das in mein Blut des neuen Teſta
meunts, welches vergoſſen wird fur viele, jzur Verge

bung der Sunden.d) 1Cor. io, is. Der geſegnete Kelch, welchen wir ſe—

guen, iſt der nicht die Gemeinſchaft des Blutes
Chriſti? Das Brodt, das wir brechen, iſt das nicht
die Gemeinſchaft des Leibes Chriſti?

Joh. 6,56. Wer mein Fleiſch iſſet, und trincket mein

Blut, der bleibet mir, und ich in ihm.
e) a Cov. ia,i3. Wir ſiud alle ju einem Geiſte getran

cket.
1Cor.io,i. Ein Brodt iſts, ſo find wir viele Eit

Leib, dieweilwir alle Eines Brodts theilhaftig ſind.
F) Joh. 6,53. Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: Wer

det ihr nicht eſſen das Fleiſch des Menſchen Sohns;
und trincken ſein Blut, ſo habt ihr kein Leben in
euch.

tz) Joh. 6,54. Wer mein Fleiſch iſſet, und krincket
mein Blut, der hat das emige Leben, und ich werde
hn am Jungſten Tage auferweckens

Da Der
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52 Andern Theils XV. Articul.
Der xV. Articul.

Von der

Buſſe und Bekehrung.
Die Buſſe iſt ein a) Gnaden-Werck des

Dreyeinigen GOttes in dem Menſchen, beſte
hend in einer innerlichen b) Veranderung des
Sinnes und Willens, ſo vermittelſt c) des
Geſetzes und Evangelii angerichtet wird, und
ſich anhebet von d) Erkentniß der Sunden oder
des tieien Verderbens aller Seelen-und Leibes—
Kraften, und damit verbundenen o) gottlichen
Traurigkeit, Reue und Zerknirſchung des Her—
tzens; aber vollendet wird im f) Glauben an
Chriſtum JEſum: durch welchen der Menſch g)
aus der Gewalt des Satans errettet, in das
Reich der Gnaden verſetzet, und aller durch
Chriſtum erworbenen Guter theilhaftig wird.

a) Jer. zi, i8.19. Bekehre du mich, ſo werde ich be—
kehret. Denn du, HErr, biſt meiin GOtt. Da
ich bekehret ward, that ich Buſſe, denn nachdent
ich gewitziget bin, ſchlage ich mich auf die Huftes
Denn ich bin zu ſchanden worden, und ſt he
ſchamroth, denn ich muß leiben den Hohn meiner

Jugend.Phil.2, i3. GOtt iſts der in euch wircket, beyde dat

Wollen und das Vollbringen, nach ſeinem Wohl—
gefallen.

b) Matth. 3,2. eap. 4,17. Thut Buſſe, (nravours)
das Himmtlreich iſt nahe herbey kommen.

c) Lue
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c) Luc. 6, 29/31. Abraham ſprach zu ihm: Sie haben

Moſen und die Propheten, laß ſie dieſelbigen ho—
ren. Er aber ſprach: Nein, Vater Abraham,
ſondern wenn einer von den Todten zu ihnen ginge,
ſo wurden ne Buſſe thun. Er ſprach zu ihm: Ho
reu ſie Mojen und die Propheten nicht, ſo werden
ſie auch nicht glauben, ob iemand von den Todten

auferſtunde.

d) Pſ yi,. Jch erkenne meine Miſſethat, und meine
Sunde iſt inmer vor mir.

v.7. Gitche ich bin ans ſundlichem Saamen gezeu
get, und meine Mutter hat mich in Sunden em
pfangen.

e) Lue. ir, is.i9.i. Vater ich habe geſůndiget in den
Himmel und vor dir  ſtnd bin fort nicht mehr
werth, daß ich dein Sohn heiſſe, mache nuch als ei
nen deiner Tageldhner. Vater, ich nabe geſundi—
diget in den Himmel und vor dir, ich bin fort nicht
mehr werth, daß ich dein Sohn heiſſe.

H7 .tz, i. Der Zolner ſtund von ferne, wolte auch ſei.
ne ANugen nicht aufheben gen Himmel, ſondern

ſchlug an ſeine Bruſt, und ſprach: GOtt ſey mir
Sunder guadig

yſ. fi, ſJ. Die Opfer, die SOtt gefallen, find ein ge
angſter Geiſt, ein gtangſtes und zerſchlagenes Hertz
wirſt du GOtt nicht verachten.

Apoſt. Geſch.io  az.  Von hieſem (JESu) jeugen
alie Propheten, daß durch ſeinen Namen alle, die
an ihn glauben, Vergebuug der Sunden enipfa
hen ſollen.

g) Apoſt. Geſch. a6, ig. Aufiuthun ihre Augen—
daß ſie ſich bekehren von der Finſterniß zu dem

D 3 kicht
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Licht, und von der Gewalt des Satans zu GOtt, zu
empfahen Vergebung der Sunde, und das Erbe,
jami denen die geheiliget werden durch den Glau
ben an mich.

Col.i,13.iq. MWelcher uns errottet hat von der Ober
keit der Finſterniß, und hat uns verſetzet in das
Reich ſeines lieben Sohnes, an welchem wir haben
die Erloſung durch ſein Blut, nemlich die Verge-
bung der Sünde.

Der xVI. Articul.
Vom

Glauben.
Der Glaube iſt ein ſolches von a GOTT

ſelbſt durch das b) Wort des Evangelüſin einem
c)zerknirſchten Hertzen angezundetes himmli—
ſches Licht, dadurch man ch) JEſum Chriſtum als
ſeinen Heyland recht erkennet: und eine ſolche
gottliche Kraft, dadurceh man e) zu demſelben
fliehet, ihn annimmt, und in ihm ruhet: wodurch
der Menſth nicht nur gerechtfertiget, ſondern
auch geheiliget wird—

a) Eph. 1,8.9. Aus Gnaben ſend ihr ſelig worden,
durch den Glauben, und daſſelbe nicht aug euch:
Gttes Gabe iſt es; nicht aut den Wercken, quf daß
ſich nicht iemand ruhme.

Col.a,i2 Jn welchem ihr auch ſeyd anfertanden durch
den Glauben, den GOtt wircket, welcher ihn aufer
wecket hat von den Todten.

b) Rom.io, i7. Der Glaube kommt aus der Predigt.
das Predigen aber.lurch das Wort GOttes.

c Matth



Vom Glauben 55
c) Matth.in, a8. Kommet her zu mir alle, die ihr

muhſelig und beladen ſeyd, ich will euch erqui—
cken.

a) Joh.i7, 3. Das iſt das ewige Leben, daß ſie dich,
daß du allein wahrer GOtt biſt, und den du gefandt
haſt, JEſum Chriſtum, erkennen.

Matth.un, 7. Niemand kennet den Sohn, denn uur
der Vater, und niemand kennet den Vater, denn
nur der Sohn, und wem es der Sohn will oſſenba—
ren.e) Hebr.ui, u. Es iſt der Glaube eine gewiſſe Zuver
cht deß, das man hoffet, und nicht zweifelt an dem,
dac man nicht ſiehet.F) Rom. 3, 24.26. Wir werden ohne Verdienſt ge
recht aus ſeiner Gnade, durch die Erloſung, ſo
durch Chriſtum JEſum geſchehen „ſt, n eichen
GOtt hat vorgeſtellet zu einem Gnadenſtuhl durch
den Glauben in ſeinem Blut, damit er die 6erech
tigkeit, die vor ihm gilt, darbiete, in dem daß er
Sunde vergicbt, welche bis auhero blitben war un
ner gottlicher Geduld. Auf daß er zu dieſen Zeiten
darpöte die Gerechtigkeit, die vor ihmgilt, anſ
daß er allein gerecht ſey, und gerecht macht den, der

da iſt des Glanbens an JEſu.

Der xVn. Articul.
Von

Guten Wercken.
Gute Wercke ſind diejenigen Handlungen

eines a) glaubigen, wiedergebohrnen und ge
rechtfertigten Menſchen, welche er aus denen in
der Wiedergeburt erlangten Kraften, b) ohne

D a4a Zwang
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Zwang und mit willigem Geiſte innerlich und
auſſerlich nach den Geboten GOttes ausubet;
c) nicht zwar die Seligkeit damit zu verdienen,
ſondern der durch den Glauben bereits erlang
ten Seligkeit ſich d) wurdiglich zu erweiſen: ob
wol ſolche guten Wercke von GOtt aus lauter
Gnaden mit zeitlicher und ewiger e) Belohnung
angeſehen werden.

2) Eph.i, 29. Wir ſind lein Werck geſchaffen in
Chriſto JEſu zu guten Wercken, zu welchen GOtt
uns zuvor bereitet hat, daß wir darinnen wandeln
ſollen.Joh.i5,5. Wer in mir bleibet, und ich jn ihm, der

bringet viel Fruchte: denn ohne mich fonnet ihr
nichts thun.

p. i6. Jch habt euch erwahlet, und gefetzt daß ihr hin

gehetund Frucht bringet, und eure Frucht hleibe.
Pſ.cu, 4. Der frendige Gelſt enthalte mich.pyPſ.i9/56. 57. Das iſt mein Schatz, daß ich deinen

„Befthl halte. Jch habe geſagt, HErr, das ſoll
mein Erbe ſeyn, daß ich deine Wege halte.

Rom. 6,17. EOtt ſey gedancket, dan ihrKnechte der
Eunden geweſen ſeyd, aber nun gehorjam worden

von Hertzei dem Vorbilde der kehrer welchem ihr
ergeben ſehd.c) Lue. 17, ro. Wenn ihr alles gethan habt, was euch

dbefohlen iſt, ſo ſprecht! wir ſind unnutze Kuneche
te, wir haben gethan, das wir zu Pun ſchuldig
waren.q) Matth. c, 16. Laſſet euer Licht leuchten vor den Leu

ten, daß ſie eure guten Wercke ſehen, und euren Vq
ter im Himmel preiſen.

e) Pſ.si,s. Du belohueſt dit wohl, die deinen Namen
fürchten.

Elai
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Eſ. 3, 10. Prediget von den Gerechten, daß ſie es gut

hbaben, denn ſie werden die Frucht ihrer Wercke
eſſen.

Matth.a5,34. Ji. 36. Kommet her ihr Geſegueten
meines Vaters, ererbet das Reich, das euch bereitet
iſt von Aubegin der Welt. Denn ich bin hungrig

Je
geweſen, und ihr habt mich geſpeiſet. Jch bin dur
ſtig gewenen, und ihr habt mich aetrancket. Jchbin ein Gaſt geweſen, und ihr habt mich beherber— J

aet. Jch bin nacket geweſen, und ihr habt mich be—
kleidet Sch bin kranck geweſen, und ihr habt mich
beſuchet. Jch bin gefangen geweſen, und ihr ſeyd

zu mir kommen.

Derxvin. Articul.
Vom

Creutz.
Das Creutz iſt alles dasjenige innerliche oder

auſſerliche a) Leiden, damit b) GOtt entweder
ſelbſt, oder durch gewiſſe e) Mittel. Urſachen, aus
ch vaterlicher Liebe leine e) glaubige Kinder be
leget; damit ſie mogen k) vor Sunden bewah
ret, in der g) Heiligung hingegen gefordert, dem
h) Ebenbide Chriſti des gecreutzigten gleichfor
mig gemacht, und die i) Kraft GOttes an ihnen
darunter zu ſeiner Ehre konne erkannt und geprie

ſen werden.
2) Apoſi. Geſch 14, 22. Wir muſſen durch viel Trubſal

in dat Reich GOttes eingehen.
h)Am., 6. Jſt auch ein Ungluck in der Stadt, das der

2 HErr nicht thue?

D Matth
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Matth.io, 29. zo. Kauſt man nicht iweetn Sper

linge um einen Pfenuig? Noch fallt derſelben
keiner anf die Erde, ohn euren Vater. Nun aber
ſind auch eure Haare auf dem Haupt alie gezah
l

et.c) Mich. 5,2. Jndeß laßt er ſie plagen, bis auf dieZeit,
daß die, ſo gebahren ſoll, gebonren babt.

d) Hebr. n,6. Welchen der ERR licb hat, den luch
tiget er: Er ſtaupet aber einen ieglichen Sohn,
den er aufaimmt.

c) 2 Tim.3, 12. Alle, die gottſelig leben wollen in Chriſto
JEſu, muſſen Verfolgung leideu.

Hebr uz,6. Githe lit.d)ſ) Petr. 4,1.2. Weil nun Chriſtus im Fleiſch fur
uns gelitten hat, ſo wapnet euch auch mit demſelbi
gen Giun, denn wer am Fleiſche leidet, der horet
auf von Sünden, daß er hinfort, was noch hinter—
ſtelliger Zeit im Fleiſch iſt, nicht der Menſchen Lu
ſten,/ ſondern hem Willen GOttes lebe.

g)2 Cor.a4, i16. Ob unſer aunerlicherMenſch verweſet,
ſo wird doch der innerliche von Tage zu Tage ver

neuert.
h) Röm. 8,29. Welche er zuvor verſehen hat, die hat er

auuch verordnet, daß ſie gleich ſeyn ſolten dem Eben
bilde ſeines Sohns, qut daß derſelbige der Erſtge
bohrne ſey unter vielen Brudern.

i) e Cor.ia, 9. Er hat zu mir geſagt· Laß dir an mei
ner Gnade genuaen, denn meine Kraſt iſt in den
Schwachen mächtig. Droum will ich mich am al—
lerliebſten rühmen meiner Schwachheit, auf daß
die Kraft Chriſti bey mir wohne.

Rom.8,18. Jch halte es dafur, daß dieſer Zeit Ltiden
der Herrlichkeit nicht werth ſey, die an uns ſoll of
ſeubaret werden.2Cor. 4,17. Unſere Trubſal, die reitlich und leicht iſt,

ſchaffet eine ewigt und uber alle Maſſe wichtige
Herrlichkeit.

Der
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Der Xx1IX. Articul.
Vom

Gebet.
Das Gebet iſt eine von dem a) Heil. Geiſte,

bey den b) Bußfertigen und Glaubigen gewirck
te c) andachtige, d) demuthige, e) glaubige An
rufung des Dreyeinigen GOttes, um g) die
jenigen Gaben und Guter, derer wir und h) an
dere imi) geiſt-oder leiblichen bedurftig ſind, um
dieſelben dadurch zu k)erlangen, zur Verherr
lichung ſeines Heil. Namens.

a) Zach.i2, 10. Uber das Haus David, und uber die
Burger zu Jeruſalem will ich ausgieſſen den Geiſt
der Gaaden und des Gebets.

Gal 4,6. Meil ihr Kinder ſeyd, hat GOtt geſandt
den Geiſt ſeines Sohns in eure Hertzen, der ſchrey
et: Abba, lieber Vater!

b) Jeſ.n, ig. is. Wenn ihr ſchon eure Handt ansbrei
tet, verberge ich doch meine Augen von euch, und
ob ihr ſchon viel betet, hore ich euch doch nicht.
denn eure Hande ſind voll Bluts. Waſchet, rei—
niget euch thut euer boſes Weſen von meinen Au

gen.
Joh. 9,31. Wir wiſſen, daß GOtt die Sunder nicht

horet, ſondern ſo iemand gottfurchtig iſt, und thut
ſeinen Willen, den horet er.Gpruchw.rs,a Wer jein Ohr abwendet zu horen das
Geſetz, deß Gebet iſt ein Greuel.

c) Matih.iq,1. Dit Volck nahet ſich zu mir mit ſei—

nem Munde, und ehret mich mit ſeinen Lippen, aber
ihr Hertz iſt ferue von mir.

Pſ.



νtò  äò ç

Pſ.145,18. Der HErr iſt nahe allen, die ihn anru
fen allen, die ihrmit Eruſt anrufen.

d)r B. Moſ. is, 27. Ach ſiehe, ith habe mich unter.
wunden zu reden mit den HERRN, wiewol ich
Erde und Aſche bin.

Judith 9,13. Es habeu dir die Hoffartigen noch nie
gefallen, aber allezeit hat dir gefallen der Elenden
und Demuthigen Gebet.

r) Marc. un, 24. Alles, was ihr bittet in eurem Gebet,
glaubet nur, daß ihrs empfahen werdet, ſo wirdst
euch werden.

Jac.nu,s6 7 Erbitfe aber im Glauben und zweifele
nichte Denn wer da zweifelt, der iſt gleich wie die
Merrswoge, die vom Winde aetrieben nnd gewebt

wird. Solcher Menſch dencke nicht, daß er etwas
vom HErrn empfahen werde.Joh 4,24. GDtt iſt ein Geiſt, und die ihn anbeten,
bie muſſen ihn im Geiſt und in der Wahrheit anbe
ten.

F) Matth. 4, 1o. Du ſolt anbeten GoOtt deinen
HErrn, und ihm allein dienen.

Phil. 4,6. Sorget nichts, ſondern in allen Dingen
iaſſet rure Bitte im Sebet und Flehen mit Danck-
ſagung vor GOtt kund werden.

h) i Tim.a,i. So ermahne ich nun, daß man vor al
len Dingen zuerſt thue Bitte, Gebet, Furbitte und

Dantkſagung fur alle Menſchen.
i) Matth.6,33. Trachtet am erſten nach dem Reich

GoOttes, und nach ſeiner Gerechtigkeit, ſo wird euch
ſolches alles zufalleü..x) Matth.7, 7. Bittet, ſo wird euch gegeben, ſuchet,

ſo werdet ihr finden, klopfet an, ſo wird euch ayfge
than. Denn, wer da bittet, der empfahet, und wer
da ſuchet, der findet, und wer da anklopfet, dem wird

aufgethan.
Joh. is,az. Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: GSo

ihr



Andern Theils XX. Articul. 61
ihr den Vater etwas bitten werdet in meinem Na
men, ſo wird ers euch geben.

N Joh. 14,13. Was ihr bitten werdet in meinem Na—
men, das will ich thun, auf daß der Vater geehret
werdet in dem Sohne.

Der Xx. Articul.
Von der

Chriſtlichen Kirche.
Die 1. unſichtbare Chriſtliche Birche

iſt der Haufe, derer, die durch den hnumliſchen
a) Beruf aus dem Reich des Sqtans oder der
Sunden errettet, und, in der Ordnung wahrer
Buſſe und Glaubens, zur b) Gemeinſchaft
Chriſti, als ihres HErrn und Hauptes, und der
Heiligung ſeines Geiſtes gebracht, und an der
c) Liebe und gottſeligem Wandel, wie auch am
Creutz oder d) dem Haß der Welt zu erkennen
ſind: welche auch allein aller e) Verheiſſungen,
die GOtt der HErr ſeiner Gemeine gegeben, ſich
zu erfreuen haben.

Die 2. ſichtbare Chriſtliche Rirche iſt
der f)gantze Haufe derer, die ſich auſſerlich zur
Lehre und Sacramenten Chriſti halten, und aus
guten und boſen, rechtſchaffenen und Heuchlern
beſtehet.

die ſtreitende Kirche iſt die oben beſchrie—

bene unſichtbare Kirche hienieden auf Erden,

als
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als woſelbſt ne noch nnt der Sunde, der h)
Welt, und i) dem Teufel zu kampfen hat, und
mancherley Leiden unterworfen iſt.

Die triumphirende Birche iſt die Kirche k)
droben im Himmel, die allem Kampt und Leiden
vollig entnommen iſt, und der Erquickung vor dem

Angeſicht des HErrn genieſſet.
Die Gemeinſchaft der Glaubigen mit l)

Chriſto beſtehet darin, daß ſie durch den Glau
benmit ihm vereiniget, und der Kraft ſeines aller
heiligſten Verdienſtes theilhaftig worden ſind,
auch von ihm, als ihrem Haupte, die m) Salbung
des Heiligen Geiſtes und deſſen mannigfaltige
Gaben empfangen.

Die Gemeinſchaft der Glaubigen n) un
ter einander beſtehet darin, daß ſie, als o)
Glieder eines Leibes, durch das Bandder Liebe
dergeſtalt in Chriſto unter einander verknüpfet
und verbunden ſind, daß ſie alle geiſtliche und
himmliſche Gaben und Guter, nicht weniger
ihre Freude und Trubſalmit einander gemein
haben, auch p) mit und q) fur einander hertzlich

beten.
a): Petr., 9. Jhr ſeyd dat auserwahlte Geſchlecht,

das konigliche Prieſterthum, das heilige Volck, das
Volck des Eigenthums, daß ihr verkundigen ſollt dit
Tugend deß, der euch berufen hat von der Finſter
niß zu ſeinem wunderbaren kicht.

b) i Cor.i,9. Gott iſt treu, durch welchen ihr be
rufen ſehd zur Gemeinſchaft ſtines Sohns, JEſu
Chriſti,unſers HErrn.

e) Joht
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c) Joh.13, z5. Dabey wird iederman erkennen, daß ihr

meine Junger ſeyd, ſo ihr Liebe unter einander
h bĩ a t.J) Joh. iy, is. i9. So ench die Welt haſſet, ſo wiſſet, daß
ſie mich vor euch gehaſſethat. Waret ihr von der
Welt, ſo hatte die Welt das Jhre lieb, dieweil ihr
aber nicht von der Welt ſeyd, ſondern ich habe euch
von der Welt erwahlet, darum haſſet euch die Welt.

e) Matth. 16,18. Auf dieſem Felſen will ich banen
meine Gemeine, uud die Pforten der Hollen ſollen
ſie nicht uberwaltigen.

F) 2Tim 2,20 Jn einem groſſen Hauſe ſind nicht
allein guldene und ſilberne Gefäſſe, ſondern auch
holtzerne und irdiſche, und etliche zu Ehren, etliche
aber zu Unehren.

Matth. iz,s. Da das Kraut wuchs und Frucht
brachte, da faud ſich auch das Unkrant. Siehe auch
v. 47. 48.

c) Gal. 5,17. Das Fleiſch geluſtet wider den CGeiſt, unh
den Geiſt wiber das Fleiſch. Dieſelbe ſind wider
einauder, daß ihr nicht thut, was ihr wollet.

h) Jac. 4,4. Wiſſet ihr nicht, daß der Weit-Freund
ſchaft GOttes Feindſchaft iſt? Wer der Welt
Freund ſeyn will, der wird GOttes Feind ſeyn.

i) Eph.6,i2. Wir haben nicht mit Fleiſch und Blut zu
kampfen, ſondern mit Furſten undGewaltigen, nem
lich mit den Herren der Welt, die in der Fiunſterniß
dieſer Welt herrſchen, mit den boöſen Geiſtern unter
dem Himmiel.

k) Hebr. ia, 22. a3. Jhr ſeyd. kommen zu dem Beroe
zion, und zu der Stadt des lebendiaen GOttes, zu

dem himmliſchen Jeruſalem, und zu der Meuge
vieler tauſend Engeln, und zu der Gemeine der
Erſtgebohrnen, die im Himmel angeſchrieben ſind,
und zu GOtt, dem Richter über alle, und zu den

Geiſtern der vollkommenen Gerechten.

HirJoj.
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1rJoh. i, z. Unſere Gemeiutchaft iſt mit dem Vater,

und mit ſeinem Sohn, JEfu Chriſto.
v.7 So wir im Licht wandeln, wie er im kicht iſt

ſo haben wir Gemeinſchaft unter einander, und

das Blut JElu Cmiſti, ſeines Sohns, machet uns
rein von aller Sunde.

m) 1Joh 2, 20. Ihr habt bie Salbung von dem, der
heilig iſt, und winet alles.

n) Eph. a4, 4. 5. 6. Ein Leib und Ein Geiſt, wien ihr auch

berufen ſeyd auf einerlez Hoffnung eures Berufs.
Ein HErr, Ein Glaube, Eine Taufe, Ein GOTT
und Vater unſer aller, der da iſt uher euch alle, und
durch euch alle, und in euch allen—

o)i Cor.ia,27. Jhr ſeod der heib Chriſti, und Glie
der, ein ieglicher nach ſeinem Theil.

p) Matth. is, i. Wo zeen unter euch eins werden
auf Erden, warum es iſt, das ſie bitten wollen, das
ſoll ihnen wiederfahren von meinem Vater im
Himmel

q) Eph.6, i8. Betet ſtets in allem Anliegen, mit Bit
ten und Flehen im Geiſt, und wachet dazu mit al
lem Auhalten und Flehen fur alle Heiligen:

Der xxl. Articul.
Vom

Heiligen PredigAmte.
Das heilige PredigAmt iſt ein von dem

a) Dreyeinigen GoOtt ſelbſt geordnetes, und,
vermittelſt rechtmaſſigen b) Berufs, gewiſſen

die
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ni

mit nothigen e) Amtsund Heiligungs-Gaben
ausgeruſteten Perſonen anvertrauetes Amt, daß
ſie darinnen das d) Wort GOttes rein und lau
ter predigen, und die e) Sacramenta nebſt den
ſ) Schluſſeln des Himmelreichs rechtmaßig
verwalten, auch in andern dazu gehorigen Stu
cken alle Treue beweiſen ſollen, damit die Men
ſchen dadurch zur g) Gemeinſchaft Chriſtige
fuhret z in derſelben bewahret, und zum ewigen

Leben gebracht werden mogen.

a) Matth.g. ze. Bittet den HErrn der Erndte, daß

er Arbeiter in ſeine Erndte ſende.
Eph.4, Er, Corintus hat etliche iu Apoſteln

geſetzt etliche aber iu Propheten. etliche zu Evaw
geliſten, etliche zu Hirten und Lehrern.

Up. Geſch. ao, as. So habt nunacht auf euch ſelbſt,
und auf die ganue Heerde, unter welche euch der

cheilige Geiſft aeſetzet hat zu Biſchbfen,/zu wei
den die Gemeine GOttes, welche er durch ſein ei

gen Blut erworben hat.b) Rom.ioh in Wir ſollen ſie ptedigen, wo ſio nicht

geſandt werden?e) iTim.z,a.ſuq. Cin Viſchof ſoll unitrafiich ſehn, ei
ges Weiben Mann, nuchtern, maßig, ſtttig, gaſt

irey lehrhaftig re:q) rPet.z,2. ſqq. Weidet bie Heerde Chriſtij ſo euch
befohlen iſt, und ſehet wohl zu, nicht geiwungen,
ſondern williglich,nicht um ſchandlichen Gewinns
willen, ſondern von Hertztn Grund; Nicht als
die ubtr das Volck gerrichen, ſondern werdet
Vorbilde der Heerder ſo werdet ihr, wann er

E ſchti
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ſcheinen wird der Ertz-Hirte, die unverwelckliche
Crone der Ehren emphahen.

e)i Cor.a,1. Dafur halte uns jeberman, nemlich fur
CoHriſti Diener und Haushalter uber GOttes Ge
heininiſſe.

H Joh.z0, 23. Welchen ihr die Sunde erlaſſet, de
nenſind ſie erlaſſen, und welchen ihr ſie behaltet, de
nen ſind ſie behalten.

3) Ap. Geſch. 26, 18. Aufputhun ihre Augen, daß ſie
ſich bekenren von der Finſterniß zu dem Licht, und
von der Gewalt des Satans zuOtt, zu empfahen
Vergebung der Sunde, unb das Erbe, ſami denen
die geheiliget werden durch den Glauben au mich.

aTim.4, 16. Habe acht aur dich ſelbſt, und auf die
Lehre, beharre in dieſen Stucken: Denn wo dn ſol
ches thuſt, wirſt du dich ſelbſt ſelig machen, und dis
dich horen.

Der xx1II. Articul.

Von der

Weltlichen Obrigkeit.

Die weltliche Obrigkeit iſt ein von a GOtt
ſelbſt geordnetes Amt, darinnen gewiſſe dazu b)
tuchtige Perſonen, vermittelſt rechtmaßigen Be
rufs, Befehl und Macht haben, uber andere an
GoOttes ſtatt alſo zu regieren, daß ſie in Auſſerli—
chen und burgerlichen, wie auch kirchlichen Din
gen, furc) dero beſtes ſorgen, die d) Gerechtig
keit ohne Anſehen der Perſon fleißig handhaben,

und
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und einen ieglichen wider unbillige Gewalt der
Boſen ſchutzen, und dieſe ſtrafen, damit der ge—
meine Ruheſtand, und der Unterthanen leibli—
che und geiſtliche Wohlfahrt erhalten und be—
furdert werden moge.

a) Rom.iz,a. ſtjq. Jederman ſey unterthan derObrig
keit,die Gewalt uber ihn hat. Denn es iſt keine
Obrigkeit, vhn von GOtt: Wo aber Obrigkeniſt,
die iſt von GOtt verordnet Wer ſich nun wider
die Obrigkeit ſetzet, der widerſtrebetGOttes Ord
nung: die aber widerſtreben, werden ubtr ſich ein
Urtheil empfahen. Denn dieszewaltigen ſind nicht
den guten Wercken, ſondern den boſen zu furchten.
Wilt du dich aber nicht furchten vor derObrigkeit,
ſo thue Guts, ſo wirit du Lob von derſelbigen ha
ben: denn ſie iſt GOttes Dienerin, dir mu gut.
Thuſt du aber Boſet, ſo furchte dichr denn ſie tragt
das Schwerdt nicht umſonſt, ſie iſt GOttes Die
nerin, tine Racherin zut Strafe uber den, der bo
ſet thut.

bya B Moſ. 18, ar. Siehe dich um unter allem Volck
nach redlichen Leuten, die GOtt furchten, wahr—
haftig, und dem Geitz feind ſind, die ſetze uber ſie.

c) iTim 2,2. Fur die Konige und fur alle Obrigkeit,
auf daß wir ein geruhliches und ſtilles Leben fubh
ren mogen, in aller Gottſeligkeit und Erbarkeit.

Rom. iz, 4. Gie iſt GOttes Dienerin, dir zu gut.
rPetr.2,13 14. Styd unterthan aller menſchlichen

Ordnung, um des HErrn willen,es ſey dem Koni-
ge, als dem Oberſten, oder den Hauptleuteu, als
den Geſandten von ihm, zur Rache uber die Ubel
thater, und zu Lobe den Frommen.

a) Chron.i9, 6.7. Joſaphat ſprach zu den Richtern:
Schet zu was ihr thut, denn ihr haltet dasGericht

E2 nicht
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nicht den Menſchen, ſondern dem HErrn, denmer
iſt mit euch im Gericht. Darum laſſet die Furch
des HErrn bey euch ieyn, und hütet euch und
thuts: denn bey dem HErrn unſerm GOtt iſt kein
Unreht, noch Anſchen derPerſon, nochAnnehmen
des Geſchencks.

Der xXxlII. Articul.
Vom

Haus. Stande.
Der Haus/Stand iſt ein ſolcher Stand, der

Ii] aus Eheleuten, l] aus Eltern und Kindern,
l3J Herrſchaft und Geſinde beſtehet.

Der Eheſtand iſt ein ſolcher von a)GOtt ſelbſt
eingeſetzterSStand, darinnen b)zwey der Natur

und Gottlicher Ordnung nach daqzu tuchtige
Perſonen, (nemlich ein Mann und ein Weib,)
alſo mit einander vereiniget ſind, daß ſie in ge—
naueſter Verbindung und Einigkeit bis an ihr
Ende unzertrennlich mit einander leben, und ſich
dem Zweck ihres Eheſtandes dergeſtalt gemaß
gegen einander betragen, daß das menſchliche
Geſchlecht durch ſie e)fortgepflantzet, d) Hulfo
dem einen Ehegatten von dem andern gelei—

ſtet, und e) alle, wider Chriſtliche Zucht und
Keuſchheit ſtreitende, Unreinigkeit verhutet
werde.

Die
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Die Ordnung zwiſchen Eltern und Bin

dern iſt eine ſolche Gottliche Ordnung, kraft
welcher jene, dieſe g) aufzuerziehen, zur h) Er
kentniß GOttes und Nachfolge Chriſti durch
ſorgfaltigen Unterricht und gutes Exempel an
zuweiſen, wegen Sunde und Bosheit ſie zu i)
zuchtigen, und fleißig fur ſie zu beten: dieſe a
ber, jene zu k) ehren, ihnen zu gehorchen, ſich
m) danckbar gegen ſie zu beweiſen, und fur ihre
Wohlfahrt zu beten ſchuldig ſind.

Die Ordnung zwiſchen herrſchaft und
Geſinde iſt eine ſolche Ordnung, vermoge wel
chern) jene dieſes vaterlich zu lieben, fur deſ
ſen leib/und geiſtliche Wohlfahrt Sorge zu
trugen, demſelben gehorigen Lohn zu geben,
und ſonſt alle Billigkeit zu beweiſen: o) dieſes
aber ſjene aller Ehren werth zu halten, derſelben.
zu gehorchen, und alle Treue und Geduld ge
gen ſte zu beweiſen hat.

e) i B. Moſ i 27. 2t. GOtt ſchuff den Menſchen ihm
zum Bilde, zum Bilde GOttes ichnff er ihn, und
ſchuff ge ein Männlein und Fraulein. Und
GoOtt jegnete ſie, und ſprach zu ihnen: Seyd
fruchtbar und mehret euch, und fullet die Erde,
und machet ſie euch unterthan.

Cap.   an Und GOtt der HErr ſprach: Es iſt nicht
gut, dab der Meuſch alleine ſey, ich will ihm eine
Gehulfin machen, die um ihn ſty.

b) Matth.i9, 4. 5. C. Habt ihr nicht geleſen, daß,

Ez der
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c) u Moſ.i, a8. ſiehe lit. a)
d)i Moſ., 18. ſiehe lit. a)
e)i Cor.7, 2. Um der Hurerey willen habe ein iea

licher ſeinjeigen Weib, und eine iegliche habe ih

ren eigenen Mann.
v.y. Soſſie ſich nicht enthalten, ſo laß ſie freyen: es

iſt beſſer freyen, denn Brunſt leiden.
5) Pſalm i27, 3. Siehe, Kinder ſind eine Gabe des

HErrn, und LeibesFrucht iſt ein Geſcheucke.
t) Eph.6,. Jhr Vãater, reitzet enre Kinder uicht ium

Zorn, iondern ziehet ſie auf in der Zucht und Ver
mahnung zum HErrn.

b) 1Moſ. 18, 19. Jch weiß, er wird befihlen ieinen

HErrn Wege halten, und thun, wats recht und
Kindern und ſeinem Hauſe nach ihm daß ne der

gut iſt.
g Mof.6,6. 7. Dieſe Worte, die ich dir heute gebie.

te, ſolt du zu Hertzen nehmen, und ſolt ſie deinen
Kinbern ſcharfen, und davon reden, wenn du, in
deinem Hauſe ſitzeſt, ober auf dem Weae geheſt,
wenn du dich nieberlegeſt oder aufſteheſt.

2Tim. 3, 15. Weil du von Kind auf die heil. Schrift
weiſſeſt, kan dich dieſelbe unterweiſen zur Selig
teit, durch den Glauben an Chriſto JEſu.

iyHebr.
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i) Hebr.i2, 7. Wo iſt ein Sohn, den der Vater nicht

zuchtiget?

Sir 7, 25. Haſt du Kinder, ſo zeuch ſie, und beuge ih
ren Hals von Jugend auf.

k)a B. Moſ.zo, 12. Du ſolt deinen Vater und dei—
ne Mutter ehren, auf daß du lange lebeſt im Lan
de, das bir der HErr dein GOtt giebt.

Sirach 3, 2. ſeqa. Der HERRl wil den Vater
von den Kindern geehret haben, und was eine
Mutter die Kinder heiſſet, wil er gehalten has
ben. Wer ieinen Vater ehret, bet Sunde wird

Gatt nicht ſtrafen. Und wer ſeine Mutter ehret,
der ſammiet einen guten Schatz. Wer ſeinen Va
ter ehret, der wird auch Freude an ſeinen Kindern
haben, und wenn er betet, ſo wird er erhoret. Wer
reinen Vater ehret, der wird deſto langer leben,
und wer um des HErrn willen gehorſam iſt, an
dem hat die Mutter einen Troſt. Wer den HErrn
fürchtet, der ehret auch den Vater, und dienet ſei—
nen Eltern, und halt ne für ſeine Herren. Chre
Vater und Mutter, mit der That, mit Worten
und mit Geduld; auf daß ihr Segen uber dich
komnte. Denn drs Vaters Segen bauet den
Kindern Hauſer, aber der Mutter Fluch reiſſet
fie nieder. Svotte deines Vaters Gebrechen
nicht, denn es iſt dir keint Ehre. Denn den Va
ter ehren, iſt deine eigene Ehre, und deine Mun
ter verachten, iſt deine eigene Schande.

Eph. 6,1.2. 3. Jhr Kinder, ſeyd gehorſam euren
Eltern in dem HErrn, denn das iſt billig. Ehre
Vater und Mutter, das iſt das erſte Gebot, das
Verheiſſuna hat, auf daß dirs wohl gehe, und
lange lebeſtauf Erden.

C4 m)Gir.
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m) Sir 12.3.4. iy. Liebes Kind, pflege deines Va

ters im Alter, und betrube ihn ja nicht, ſo lange er
lebet, und halt ihm zu aute, ob er kindiſch wurde,
und verachte ihn ja nicht, darum, daß du geſchick-
ter biſt. Denn der Wohlthat, dem Vater erzeiget,
wird nimmermehr vergeffen werden, und wird dir
Gutse geſchehen, ob du auch wor ein Sunder biſt.

Tim q, 4. So eine Witwe Kinder oder Neffen hat,
ſolche laß zuvor lernen ihxe eigeueHäuſer göttlich
regiren, und den Eltern gleiches vergelteu, denn
das iſt wohlgethan, und angenehm vor GOtt.

v. 3. So iemand .die ſeinen, ſonderlich ſeiue Hqus-
geuoſſen nicht verſorget, der hat den Glanben ver.
leugunet, und iſt arger denn ein Heide.

m) Eph. 6,9. Jhr Herren, thut aueh daſſelbige gegen
ihnen, und laſſet das Drauen, und wiiſet, daß auch
euer HErr im Hinimel jſt, und iſt bey ihm kein
Anſehen der Perſon.

Col. 4,1. Jhr Herren, was recht und gleich iſt, das
beweinet den Knechten, und wiſſet, daß ihr auch ei

nen Herrnim Himmel habt.
o) Eph. 6.5. 6.7 Jhr Knethte, ſeyd gehorſam euren

leiblichen Herren mit Furcht und Zittern,in Ein—

fattigkeit eures Hertzens, als Chriſio, nicht mit
TZuenſt allein vor Augen, alt den Menſchen zu ge
fallen, ſondern als die Knechte Chriſti, daß ihr ſol
chen Willen GOttes thut von Hertzen, mit qutem
Willen. Laſſet euch duncken, daß ihr dem HErrn.
dienet, und nicht den Meuſchen.

Col.3, 22. 3. a4. Jhr Knechte, ſeyd gehorſam in al
len Dingen eunren lieblichen Henen, nicht mit Dienſt
vor Augen, als den Menſchen zu gefallen, ſondern
nnt Eiufaltigkeit des Hertzens, und mit GOttes

furcht.
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furcht. Alles was ihr thut, das thnt von Hertzen,
als dem HErrn, und nicht den Menſchen und wiſ—
ſat, daß chr von dem HErrn empfahen werdet die
Vergeltung desErbes, deun ihr dienet demHErrn
Chriſlo.1Tim.6,1.2. Die Kneckte, ſo unter dan Joch ſind,

ſollen ihre Herren aller Ehren werth halten, auf
dau nicht der Name GOTTes und die Lehre ver
laſtert werde. Welche aber glaubige Herren ha—
ben, ſollen dieſelbige nicht verachten, (Cmit dem
Schein) daß ſie Bruder ſind, ſondern ſollen viel—
meh: dieuſtbar ſeyn, dieweil ſie glaubig und gelie«
bet, und der Wohlthat theilhaftig ſſind.

Tit.2, 9. io. Den Knechten, daß ſie ihren Herren
unterthanig ſetpn, in allen Dingen zuGefallen thun,

und nicht widerbellen, nicht veruntreuen, ſone
dern alle gute Tren erzeigen, auf daß ſte die Lehre
GOttes unſers Heylanded zieren in allenStucken.

1Petr. 2,1. Jhr Knechte, ſeyd unterthan mit aller
Furcht den Herren, nicht allein den autigen und
gelinden, ſondern auch den wunderlichen.

Der XXtv. Articul.
Gom

Code.
Der Leibliche Tod iſt eine a)Beraubung des

naturlichen Lebens. welche aus der Trennung
der Seele und des Leibes entſtehet, und der b)

Eg um
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um der Sunde willen, in welche unſere erſte El
tern durch Verfuhrung des Teufels gerathen,
zur gerechten e) Strafe, alle und iede Menſchen
von Natur unterworfen ſind.

a) Pred. Sal.12,7. Der Staub muß wieder zur Er
den kommen, wie er geweſen iſt, und der Geiſt wie
der zu GOtt, der ihn gegeben hat.

1B. Moſ. z,19. Du biſt Erde, und ſolt zur Erden
werden.

b, Rom. g„i2. Durch einen Menſchen iſt die Sunde
kommen in die Weit, und der Tod durch die Sun
de, und iſt alſo der Tod 1u allen Meuſchen durch

gedrungen, dieweil ſie ale geſundiget haben.
mCor. iq, a21. 22. Sintemal durch einen Menſchen

der Tod, und durch einen Menſchen die Auferſte—
hung der Todten kommt. Denn, gleichwie ſie in
Adam alle ſterben, alſo werden ſie in CHriſto alle
lebendig gemacht werden.

c) Rom.s, a3. Der Tod iſt der Sunden Sold.

Der XXV. Articul.
Von der

Auferſtehung der Tod—
ten.

Die Auferſtehung der Todten iſt nichts
anders, als eine a) WiederVereinigung der im

Tode
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Tode von einander getrenneten Seele und Lei—
bes, ſo durch die Kraft des b) Dreyeinigen
GOttes c) allen verſtorbenen Menſchen, Ge—
rechten und Ungerechten, am Jungſten Tage
wiederfahren wird, doch mit dem lmerſcheid,
daß die Gerechten mit qh geiſtlichen und ver—
klarten Leibern e) in das ewige Leben, die Unge
rechten aber, mit zwar auch geiſtlichen, aber ſ)
ungeſtalten Leibern, in die g) ewige Pein einge—
hen werden, zur h) Offenbarung der Ehre
Gottllcher Alimacht, Barmhertzigkeit und Ge—
rechtigkeit.

a) Hiob i9, 2dea7. Jch weiß daß mein Erloſer lebet,
und er wird mich hernach aus der Erden auferwe

cken, und werde darnach mit dieſer meiner Haut
umgeben werden, und werde in meinem Fleiſche
GOTCd ſehen, denſelben werde ich mir ſehen, und
meine Augen werden ihn ſchauen, und kein Frem
der.

1Cor.iq,53. Diß Verwesliche muß anziehen das Un
verwesliche, und diß Sterbliche muß anziehen die
unſterblichkeit.

J)rTheſſ.4, 14. So wir glauben, daß JEſus geſtor
ben und auzerſtanden iſt,o wird GOtt auch die,
io entſchlafen ſind durch JESUM, mut ihm
fuhren.

Joh. 5,28. 29. Es kommt die Stunde, in welcher al

le, die in den Grabern ſind, werden ſeine (des
Menſchen Sohns)GStimmt horen, und wer—
den hervor gehen, die da Gutes gethan haben, zur
Auferſtehung des Lebens, die aber Ubels gethan
haben, zur Auferſtehung des Gerichts.

Rom.r, u. So nun der Geiſt deſſen, der JEſum

von

J
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von denTodten auferwerket hat,in euch wohnet, ſo
wird anch derſelbige, der Chriſtum von den To
den auferwecket hat, eure ſterblicheLeiber lebendig
machen, um des willen, daß ſein Geiſt in euch

wohnet.
c) Dan.ia,2. Viele, ſo unter der Erden ſchlafen lie

gen, werden anfwachen, etliche zum ewigen Leben
etliche zur ewigen Schmach und Schande.
Joh.5, 28. 29. Giehe lit. v)

q)  Cor.i5 4244. Es wird geſaet verweslich, unb
wird aunſerſtehen unverweslich. Es wird geſaet
in Unehre, und wird auferſtehen inHerrlichkeit; es
wird geſaet in Schwachheit, unh wird auferſtehen
in Kraft; es wird geſaet ein naturlicher Leib, und
wirbd auſerſtehen ein geiſtlicher Leib: Hat man ei
nen naturlichen Leib, ſo hat man auch einen geiſt

lichen Leib.JMatth.z, 43. Denn werden die Gexechten leuchten,

wie die Sonne, in ihres Vaters Reich.
Phil. zai. Welcher unſern nichttgen Leib verklaren

wird,daß er aunlich werde ſeinem verklartenLeibe,
nach der Wirckung, damit er kan anch alle Dinge
ihm unterthanig machen.

e) Matth. 25, 46. Und ſie werden in die ewiae Pein
gehen, aber die Gerechten in das ewige Leben.

E)Offenb. a,i5. Hanſſen ſind die Hunde, und die Zau
berer, und die Hurer, und die Todtichlager, und
die Abgöttiſchen, und alle, die lieb haben und thun

die Lugen.
g) Mattb. 25, a46. Siehe lit. e)
h) Eſa. 26, i. Deine Todken werden leben, und mit

dem Leichnam auferſtehen. Wachet auf und ruh
uiet, die ihr lieget unter der Erden: denn dein

Chau
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Than iſt ein Thau der arunen Feldes, aber das
LKand der Todten wirſt du ſturtzen.

Der XXVI. Articul.
Vom

Zufunftigen Gerichte, und
Ende der Welt.

Das zukunftigeGericht iſt diejenige. Hand
lung des Dreyeinigen GOttes, inſonderheit a
ber des HErrn a) JEſu Chriſti, durch welche b)
alle Menſchen, c) lebendige und todte, nicht nur
nach ihren auſſerlichen d) Wercken und Wor
ten, ſondern auch nach ihren e) Anſthlagen, und
verborgenem Rathdes Hertzens, ohn Anſe
hen der Perſon, werden gerichtet werden, alſo,
g) daß die Frommen und Glaubigen die endli
che und vollige Vergeltung des Guten, die
Gottloſen und Ungläaubigen aber mit dem h)
Teufel und ſeinen Engeln die endliche und vol—
lige Vergeltung des Boſen, zur Offenbatung
Gottlicher Gerechtigkeit, empfahen ſollen.

Das Ende der Welt, oder derſelben Ver
ganglichkeit, beſtehet darinn, i) daß die Himmel
vom Feuer mit groſſem Krachen zergehen, die
Elemente aber fur Hitze zerſchmeltzen, und die

Er
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Erde und die Wercke die drinnen ſind, verbren
nen werden.

a) Ap. Geſch. 1o, 42. Und er hatiuns geboten zu pre
digen dem Volcke, uud zu zeugen, daß er iſt verordn
net von GOtt ein Richter der Lebendigen und der
Tobten.rap. x7, zn. Darum daß er einen Tag geſetzet hat, auf

welchem er richten wil den Kreis des Erdbodẽns
mit eherechtiareit, durch einen Mann, in wel
chem ers beſchloſſen hat.

Joh. 5/27. GOtt hat ihn Macht atgeben, auchldat
Gericht zu haiten, darum, daß er des Menſchen
Sohn iſt.

b)2 Cor.q, 1o, Wir muſeen alle offenbar werden vor

dem RichterStuhl Ehriſti, auf daß ein ieglicher
empfahe, nachdem er gehandelt hat bey Leibes Le
ben, es ſey gut oder boſe.

c) 2 Tim.4, 1. So bezeuge ich nun vor GOtt, und dem
HErrnu JEſu Chriſto, der da zukunftig in, ju rich
ten die Lebendigen und die Todten, mit ſeinerEr
ſcheinung und mit ſeinem Reich.

Ap. Geſch.io, 42. Giehe lit. a)
qa) Matth. ia, 3b. Jch ſage euch, daß die Menſchen

muſſen Rechenichaft geben am iungſten Gericht,
von einem jeglichen unnutzen Wort, das ſie gere
det haben.

Judav. in. i. Sithe, der HErr kommt mit viel tau
ſend Heiligen, Gericht zu halten uber alle, und zu
ſtrafen alle ihre Gottloſen, uüm alle Wercke ihres
nottloſen Wandels, damit ſie qottlor geweſen ſind,
und um alles das harte, das die gottloſen Sunder
wider ihn geredet haben.

e) Pred
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o) Pred. ia,14. GOdtt wird alle Wercke vor Gericht
Rbriugen, das verborgen iſt, et ſey gut oder boſe.

aCor.4,5. Richtet nicht vor der Zeit, bis der HErt
komme, welcher auch wird ans Licht bringen, was
im Finſtern verborgen iſt, und den Rath der Her
tzen offenbaren, alsdann wird einem ieglichen von

OOtt Lob wiederfahren.
F) iPetr.i.i7. Gintemal ihr den zum Vater anru

fet, der ohn Aunſehen der Perſon richtet, nach eines

ieglichen Werck, io fuhret euren Wandel, ſo lang
ihr hie wallet mit Furchten.

e) a Cor.5, io. Giehe oben lit. b)

Rom.2,5. Dunber nach beinem verſtockten und
unbußfertigen Hertzen, vaufeſt dir ſelbſt den Zorn
auf den Taa des Zorns, und der Offenbarung bes
gerechten Gerichts GOttet, welcher geben wird
einem ieglichem nach ſeinen Wercken: Nemlich
Preis und Ehre, und unvergängliches Weſen denen,
die mit Geduld in guten Wercken trachten nach dem
ewigen Leben; aber denen, die da zanckiſch find,
und der Wahrheit nicht gehorchen, gehorchen aber
dem Ungerechten, ungnade und Zorn. Trubial
nud Angſt uber alle Seelen der Menſchen, die da
bbſes thun, furuemlich! vrr Juden und auch der
Griechen.

1) Matth. 25, a1. Denn wird er auch ſagen zu denen
zur lincken: Gehet hin ron mir inr verfluchten, in
das ewige Feuer, das bereitet iſt dem Teufel und
ſeinen Engeln.

Juda v. 6. Die Engel. die ihr Furnenthum nicht be
nielten, ſondern verlieſſen ihre Behauſung, hat er
behalten zum Gerichte des arvſfen Tages mit ewi
gen Bauden in zinſterni.

J ije Pitr.



go Andern Theils XXVII. Articul.
i) Petr.z, 1o. Es wird des HErrn Tag kommen, als

ein Dieb in der Nacht, in welchem die Himmel zer
gehenwerden mit groſſem Krachen, die. Elemente
aber werden vor Hitze zerſchmeltzen, und die Er—
de, und die Wercke die drinnen ſind, werden ver
brennen.

Der xxvii. Articul.
Brom
EwÊigeit Leben.

Das ewige Leben iſt derjenige a) herrliche

und ſelige Stand, da alle, die b) an EgHriſtum
wahrhaftig und d) beſtandia geglaubet ha

ben, nicht nur von e) aller Sunde und ubrigem
Ubel befrehet ſeyn ſondern auch des ſeligen f)
Anſchauens GOttes und ihres Heylandes JE
ſu Chriſti ohne Ende in, der Gemeinſchott aller
auserwahlten g) Engel, werden. gewurdiget
werden: woraus die vollige Erſtattung des h)
Gottlichen Ebenbildes,und eine ewige i) Freu
de und unaufhorliches Lob; GOttes und Chriſti
entſtehen wird.

a1 Rom.g, is. Jch halte es datur/ daß dieſer Zeit Leiden
dver:Herrlichkeit nicht werth ſey, die an uns ſoll of-

renbaret werden.v) Joh. 3, 16.. Alſo hat uzOtt die Welt geliebet, daß

er ſeinen eingebohruen Gahn gab, auf daſn alle die
an ihu glauben, nicht verlohren werden, ſondern

das ewigt Leben haben.
r cbr.

J



Vom ewigen Leben. 81
c)Ebr. i2,i4. Jaget nachdem Frieden gegen ieder

man, und der Heiligung, ohne welche wird niemand
den HErrn ſenen.

1Joh. 3,3. Ein ieglicher der ſolche Hoffnung hat zu
ihm, der reiniget ſich, gleichwie er auch rein iſt.

Joh. 12, 26. Wer mir dienen will, der folge mir nach,
und wo ich bin, da ſoll mein Diener auch ſeyn. Und
wer mir dienen wird, den wird mein Vater ehren.

2 Tim.2, ii.i. Das iſt ie gewißlich wahr: Gterben
wir mit, ſo werden wir mit leben. Dulden wir,

ſcoo werden wir mit herricheun.
q) Natth. id 22. Wer beharret bis ans Eude, der

wird ielig.2 Tim. 4/s. Jch habe einen guten Kampf gekampfet,

ich habe den Lauf vollendet, ich habe Glauben ge
halten. Hiufort iſt mir beygeleget die Keone der

Grrechtigkeit, welche mir der HErr an jenem Ta
ge, der gtrechte Richter, geben wird; nicht mir
aber allein, ſondern auch allen, die ſeine Erſcheinnng
lieb haben.Offenb. 2; io. Sengetren bis an den Tod, ſo wil ich

dir die Krone des Lebens geben.e)2 Tim.4, 8. Der. HErr wird mich erloſen von allem

Ubel, und aushelfentu ſeinem himmliſchen Rei—
ihe, welchem ſey Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit,
Amen.F) nCor. 1z,12. Wir ſehen itzt durch einen Spie
gel in einem dunckeln Wort, denn aber von Ange-
ſicht zu Angeſicht. Jent erkenne ichs Stuckweiſe,
denn aber werde ichs erkennen, gleichwie ich erken

net bin.1Joh ze. Meint Lleben, wir ſind nun GOttes Kin

der, und iſt noch nicht erſchienen, was wir ſeyn wer
den: Wir winen aver, wann es erſcheinen wird, daß

chwir ihm glei ſeyn werden: dann wir werden ihn
ſehen, wie er iſt.

Hiob



g2 And. Th. XXVll. Art. Vom ew. Leb.
Hiob. ih, 25 227. Jch weit, daß mein Exrloſer lebet,

und er wird mich hernach aus der Erden auferwe
cken, und werde darnach mit dieſer meiner Haut
umgeben werden, und werde in meinem Fleiſche
GDOtt ſehen, denſelben werde ich mir ſehen, und mei
ne Augen werden ihn ſchauen, und kein Fremder.

g) Hebr. 12, 22. 23. hr iehd kommen zu dem Berge
Zion, uud zu der Stadt des lebendigen GOttes, zu

dem himmliſchen Jeruſalem, und zu der Menge
vieler tauſend Engeln, und zu der Gemeine der
Erſtgebohrnen, dit im Himmel angeſchrieben ſind,
und zu GOtt, dem Richter uber alle, und zu den
Geiſtern der vollkommenen Gerechten.

h) 1 ſor.ic, a5. Wie wir getragen haben das Bild des
irdiſchen, alſo werden wir auch tragen das Bild des
himmliſchen.i) aPetr. 1,5. MWelchen ihr aicht geſehen und doch
lieb habt, und nun an ihn glaubet, wiewol ihr ihn
nicht ſehet, ſo werdet ihr ench frenen mit nuaur
ſprechlicher und herrlicher Freube:

2 Cor.4,17 i. Unſere Trubſal, die zeitlich und leicht
iſt, ſchafiet eine ewige und uber alle Maſſe wichtige
Herrlichkeit, une, die wir nicht ſehen aut das Sicht
bare, ſondern aur das unſichtbare. Denn wat
ſichtbar iſt, das iſt zeitlich, was aber unfichtbar iſt,

das iſt ewig.

ENO E..
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